
-Informationen 
Magazin für Eltern, Schüler, Lehrer, Freunde und Ehemalige 

                                                                                                      Nr. 86 Mai 2022 

60 Jahre Hans-Ehrenberg-Schule 



 HES-Informationen                     Nr. 86 Mai 2022 Seite 2 

Inhalt: 

11 15 Fotowettbewerb „Natur ganz nah“ „Diercke Wissen“-Wettbewerb 2022 

Im Brennpunkt 
 
 4 Lernen mit digitalen Medien an der HES –

Einführung von iPads im Jahrgang 7 
 
 
Personelle Veränderungen 
 
 5 Unsere neue Schulsozialarbeiterin 
 
 6 Unsere neuen Referendarinnen 
 
 7 Kollegiumstagung 
 
 
Schüler und Eltern 
 
 8 Interview mit ehemaligen Schülerinnen/

Schülern der HES – Dr. Sabine Scholl-Bürgi 
 
 
Unterrichtsbezogene Projekte 
 
10 60 Jahre HES 
 
10 Großes Schulfest mit Ehemaligentreffen 
 
11 Fotowettbewerb „Natur ganz nah“ 
 

Unterrichtsbezogene Projekte 
 
12 Die Fachschaft Sozialwissenschaften stellt 
  sich vor 
 
13 Ehemaligentreffen „Lehrerinnen und Lehrer“, 
 Foto 
 
14 Es geht wieder los: Unsere Schulpartnerschaften 
 mit Palästina und Polen 
 
15 „Diercke Wissen“-Wettbewerb 2022 
 
16 Auf eine Tasse Kaffee und Kakao mit der  
 Erprobungsstufenkoordination 
 
18 Digitales Praktikum 
 
19 Interdisziplinäres Deutsch-Kunst-Projekt 
 „Monster“ 
 
20 Lerngruppe 7 Französisch 
 
22 Leere Gurkengläser – Eine Kurzgeschichte 
 
24 En Marche: 30 Jahre Frankreichaustausch  HES/
 St.Alyre – Toujours Ensemble 
 



Seite 3 Nr. 86 Mai 2022 HES-Informationen 

 

Unterrichtsbezogene Projekte 
 
28 Mit Erasmus-Plus nach Paris, Lehrerfortbildung 
 in der Seine-Metropole 
 
30 Hej Sverige, Start eines schwedischen Kultur-
 projekts im Rahmen von Erasmus-Plus 
 
31 Der schulische Umgang mit dem Krieg in der 
 Ukraine an der HES 
 
32 Aus der Lese-AG 
 
33 Sportjournalistin zu Besuch im Deutsch- 
 unterricht der achten Klassen 
 
34 „Abitur – und wie weiter?“ 
 
35 Klasse 9a: Wir übernehmen Verantwortung! 
 
36 HES-Klimafasten 2022: Ein neuer Blick auf 
 Mehr! 
 
38 Der Vorlesewettbewerb im Jahrgang 6 
 
39 Corona – Märchenhaft 
 Drei Stiche für Karneval, Ein modernes  
 Märchen 
 

Unterrichtsbezogene Projekte 
 
40 Wie reagiert unser Immunsystem auf  
 eingedrungene Viren, ein Comic 
 
42 „Ankommen und Aufholen nach Corona“ 
 
43 Extra-Zeit-zum-Lernen 
 
44 Von Erdhummeln und Hirschkäfern –  
 ein fächerübergreifendes Kunst-NW-Projekt 
 
45 Bionik-Workshop an der Uni Bielefeld 
 
46 Alle Jahre wieder … – Adventsmusik in der 
 HES 
 
47 Weißt du wie viel Sternlein … gebastelt  
 wurden?: Weihnachtsaktion der Unterstufe zur 
 Unterstützung des Schulbauernhofes Ummeln  
 
 
Aus-lese 
 
48 Namen, Nachrichten, Termine 

38 44 Der Vorlesewettbewerb im Jahrgang 6 Von Erdhummeln und Hirschkäfern, 
den 3. Platz auf Landesebene erzielt ... 



 HES-Informationen                     Nr. 86 Mai 2022 Seite 4 

• Produktionsorientierung stärken: 

Schülerinnen und Schüler können 

eigene Lernvideos erstellen, anstatt 

sie bei YouTube „nur“ zu konsumie-

ren. Interaktive Arbeitsblätter kön-

nen nicht nur direkt bearbeitet, son-

dern auch selbst erstellt werden. 

• Digitales Lernen als „Raum“ statt 

als Werkzeug: Digitale Medien müs-

sen nicht immer nur als Übermittler 

des Inhalts gesehen werden, warum 

nicht auch mal Hausaufgaben geben, 

die von den Schülerinnen und Schü-

lern gemeinsam in einem Videokon-

ferenzraum gemacht werden? 

• Kollaboratives Arbeiten stärken: 

Entsprechende Apps, z.B. das IServ-

Texte-Modul, ermöglichen zeit- und 

ortsunabhängige Gruppenarbeiten, 

um gemeinsam Ergebnisse zu erar-

beiten. 

 

Natürlich sind mit diesem Schritt durch-

aus auch kritische Fragen rund um die 

iPads verbunden: Werden die iPads 

auch sinnvoll und ausreichend im Un-

terricht eingesetzt? Werden die Kinder 

nicht viel zu stark abgelenkt durch die 

bunte digitale Welt? Wie wird verhin-

dert, dass die Kinder im Unterricht zo-

cken, anstatt zu arbeiten? Noch mehr 

Zeit vor dem Bildschirm – ist das sinn-

voll? 

 

Diese und noch viele weitere Fragen 

haben wir im Vorfeld in Lehrer-

Konferenzen, Schulpflegschaftssitzun-

gen und in der Arbeitsgruppe zur Ein-

führung der iPad-Klassen mit Elternver-

treterinnen und -vertretern, Schülerin-

nen und Schülern, Lehrerinnen und 

Lehrern intensiv diskutiert, viele Beden-

ken konnten dabei ausgeräumt werden, 

bei manchen Punkten wird es praktische 

Erfahrungen brauchen, um letztlich op-

timale Ergebnisse zu erreichen. Letzt-

lich geht es auch hier um eine Gemein-

schaftsaufgabe: Zentral wird es im Jahr-

gang 7 auf das Fach Medienbildung 

ankommen, in dem den Kindern der 

Umgang mit dem iPad erklärt werden 

wird. Auch Klassenlehrerinnen und  

-lehrer im zukünftigen Jahrgang 7 ha-

ben hier eine wichtige und verantwor-

tungsvolle Rolle, wenn es um die tag-

tägliche sinnvolle Nutzung der Geräte 

geht. Denn auch wenn iPads das Heft 

ersetzen können, heißt das nicht, dass 

Papier und Stift vollständig ausgedient 

haben. Und letztlich liegt es auch im 

Interesse und in der Verantwortung der 

Eltern, ihre Kinder bei der Entwicklung 

einer verantwortungsvollen Mediennut-

zung zu unterstützen. 

  

Letztlich ist es doch so: Heutige Schüle-

rinnen und Schüler leben in einer 

(übrigens von den Erwachsenen) digita-

lisierten Welt, sie nutzen deren Inhalte 

und Angebote sehr intensiv. Wie auch 

immer man dazu steht: Es lässt sich 

nicht rückgängig machen. Da kann es 

nur von Vorteil sein, wenn Schülerinnen 

und Schüler in der Schule und durch die 

Schule Anleitung und Hilfestellungen 

zum sinnvollen und verantwortungsvol-

len Umgang mit diesen Medien erhal-

ten. Dies zu erreichen, ohne letztere 

dabei im Sinne des guten Beispiels auch 

einzusetzen, erscheint zumindest frag-

würdig. 

 

Für die Eltern stellt die Einführung der 

iPads eine große finanzielle Investition 

in die Zukunft ihrer Kinder dar, für das 

Kollegium bedeutet sie eine große Um-

stellung hinsichtlich der schulinternen 

Lehrpläne, aber auch der individuellen 

 

(Fortsetzung auf Seite 6) 

Mitte Februar hat der NRW-Landtag ein 

Schulrechtsänderungsgesetz verabschie-

det und darin das Lernen mit digitalen 

Medien schulgesetzlich verankert – Es 

zählt also nun hochoffiziell zu den Auf-

gaben der Schule, Schülerinnen und 

Schüler auf die Herausforderungen der 

Digitalisierung vorzubereiten. Nicht nur 

an der HES weiß man seit Jahren, dass 

diese Aufgabe eine der zentralen Bil-

dungsherausforderungen der Zeit ist; 

schon seit langem reagieren auch wir in 

der HES darauf mit zahlreichen kleinen, 

aber auch umfangreichen Neuerungen 

im Schulalltag: Der IT-Ausbau der 

Schule mit insgesamt drei Computerräu-

men, die Einführung der Digital-Mento-

rinnen und -Mentoren zur schulinternen 

Fortbildung des Kollegiums, der Glasfa-

ser-Internet-Anschluss, die Einführung 

von IServ als digitale Schulplattform 

oder auch das Ersetzen der klassischen 

Tafeln durch digitale Displays sind eini-

ge Beispiele, die wir, auch dank ent-

sprechender Förderprogramme des Bun-

des, umsetzen konnten. 

 

Am 23.03.2022 hat nun die Schulkonfe-

renz mit einem entsprechenden Be-

schluss den offiziellen Startschuss für 

ein weiteres Kapitel zum Thema 

„Lernen mit digitalen Medien“ an der 

HES gegeben: Mit dem Schuljahr 

2022/2023 wird der Jahrgang 7 zum 

„iPad-Jahrgang“, d. h. jedes Kind erhält 

ein elternfinanziertes iPad als Lern- und 

Arbeitsmittel, so dass eine Eins-zu- 

Eins-Ausstattung mit digitalen Endgerä-

ten in allen Klassen dieses Jahrgangs 

gegeben ist. Diese Tablets können im 

Unterricht Heft bzw. Mappe, Taschen-

rechner oder auch Schulbuch ersetzen, 

aber sie können noch viel mehr: 

 

  

Lernen mit digitalen Medien an der HES – 
Einführung von iPads im Jahrgang 7  
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stellt sich persönlich vor 

persönlichen oder familiären Problem-

lagen. Auch stehe ich Eltern bei Unsi-

cherheiten, das eigene Erziehungsverhal-

ten betreffend, beratend zur Seite. Sollte 

ich nicht selber weiterhelfen können, 

vermittle ich gerne an externe Stellen 

weiter. Gemeinsam finden wir sicherlich 

eine Lösung. 

 

Fragen an die Neue: 

 

Was ist ihr Lieblingsbuch und warum? 

Ich lese gerne unterhaltsame Romane 

z.B. von Ken Follett, Noah Gordon, 

Borger&Straub und Simon Beckett. 

 

Welche Musik hören sie gerne? 

Das ist sehr unterschiedlich, am liebsten 

Rock. 

 

Was haben Sie im Kühlschrank immer 

vorrätig? 

Milch für Milch mit Kaffee. 

 

Ihr liebstes Reiseziel? 

Sardinien, Skandinavien und ganz be-

sonders liebe ich Indien. 

 

Mein Name ist Katja Wißmann und ich 

bin seit Anfang des Jahres die neue 

Schulsozialarbeiterin an der HES. Ich 

habe Diplom-Pädagogik in Bielefeld 

studiert. Nach dem Studium habe ich 

hauptsächlich im betreuten Wohnen für 

junge Erwachsene gearbeitet. 

 

Ich habe zwei Kinder, diese sind 10 und 

7 Jahre alt. Mein Sohn besucht eine  

5. Klasse dieser Schule. 

 

Mittlerweile habe ich mich hier schon 

etwas eingelebt und freue mich sehr auf 

die weitere Zusammenarbeit mit den 

Schülerinnen und Schülern, Lehrerinnen 

und Lehrern sowie Eltern.  

 

Ich bin für Eltern und Schülerinnen und 

Schülern ansprechbar bei schulischen, 

Unsere neue Schulsozialarbeiterin 

Katja Wißmann (44) 

Katja Wißmann 
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Unsere neuen Referendarinnen 

Sara Findeis (25) 
Deutsch und Kunst 

Jekaterina Heidebrecht (28) 
Deutsch und Sport 

Lina Münsterteicher (24) 
Mathematik und Pädagogik 

(Fortsetzung von Seite 4) 

 

Unterrichtsgestaltung und nicht zuletzt 

entsteht hier ein  umfangreicher Fortbil-

dungsbedarf, der innerhalb des Kollegi-

ums aufgefangen werden muss. 

Die einstimmige Entscheidung der 

Schulkonferenz zeigt aber, dass sich alle 

Beteiligten der Notwendigkeit dieses 

Schrittes bewusst sind – und mehr noch: 

bereit sind, die zusätzlichen Belastun-

gen zu schultern. In diesem Sinne schla-

gen wir nach den Sommerferien ein 

weiteres neues Kapitel des Lernens mit 

digitalen Medien an der HES auf. 

 

Johannes Rose (Lehrer, Koordinator für 

Digitales Lernen) 
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Kollegiumstagung vom 26.01. bis zum 28.01.2022 

Vortrag von Frau Thater an. Das Orga-

nisationsteam der Tagung war ange-

nehm überrascht, wie interessiert und 

offen die Teilnehmenden der Arbeits-

gruppen mit diesem Thema umgegan-

gen sind. Es gab rege Diskussionen, da 

der Vortrag zum Nachdenken angeregt 

hatte. Darüber hinaus wurde mit einer 

Risiko- und Potentialanalyse begonnen, 

also der Überlegung, was die Hans-

Ehrenberg-Schule bereits zum Schutz 

der ihr anvertrauten Kinder implemen-

tiert hat und welche Punkte noch be-

rücksichtigt werden müssten, um das 

Risiko zu minimieren. 

 

Parallel dazu wurde das Thema „Digita-

les Lernen“ behandelt. Vertreter der 

Schulbuchverlage Klett, Cornelsen und 

Westermann stellten ihre digitalen 

Werkzeuge vor. Einige Kolleginnen und 

Kollegen präsentierten Best-Practice-

Beispiele für die Arbeit mit dem Smart-

board. Darüber hinaus gab es Fortbil-

dungen zum Arbeiten mit dem iPad für 

Anfänger und Fortgeschrittene, die von 

einer Referendarin bzw. von einem ex-

ternen Referenten geleitet wurden. Am 

Nachmittag wurde dieses Angebot in 

ähnlicher Weise wiederholt, damit wei-

testgehend alle Kolleginnen und Kolle-

gen einmal am Thema „Prävention se-

xualisierter Gewalt“ und einmal am 

Thema „Digitales Lernen“ teilnehmen 

konnten. 

  

Der Freitag begann mit einem liebevoll 

vorbereiteten Gottesdienst, den wir ge-

meinsam in der Jesus-Christus-Kirche 

feiern durften. Hier wurden die Kolle-

ginnen und Kollegen, die nach der Kol-

legiumstagung in Freckenhorst an der 

HES angefangen haben, eingesegnet. 

Sie erhielten passend zum Segen als 

Andenken eine Wegzehrung mit einem 

für sie persönlich ausgesuchten Bibel-

wort. 

 

Nach einem kleinen Spaziergang zur 

Schule hatten wir anschließend die 

Möglichkeit, in der Aula ein Gespräch 

mit der Landeskirchenrätin Frau Pesch 

über Themen zu führen, die das Kolle-

gium interessierten. Sie beantwortete 

detailliert Fragen zu Angelegenheiten 

wie beispielsweise der langfristigen 

Finanzierung evangelischer Schulen 

und der Lehrerversorgung unter G9, zu 

Chancen und Grenzen der evangeli-

schen Trägerschaft und Nachhaltigkeit 

bei Investitionen.  

 

Bei der Evaluation der Tagung wurde 

vom Kollegium vor allem das Engage-

ment einer Referendarin und der Kolle-

ginnen und Kollegen gelobt, die einen 

Workshop geleitet hatten. Die intensive 

Vorbereitung und Mühe haben dazu 

geführt, dass die Workshops ein voller 

Erfolg waren. Viele Stimmen meldeten 

zurück, dass sie sich gerne noch intensi-

ver mit dem Thema „Prävention sexua-

lisierter Gewalt“ auseinandergesetzt 

hätten. Dies unterstreicht die Relevanz 

des Themas und macht deutlich, wie 

sehr der Impulsvortrag zum Nachden-

ken angeregt hat.  

 

Gerne hätten wir die Kollegiumstagung 

in einem Tagungshaus mit Übernach-

tung durchgeführt und abends noch ge-

meinsame Teambuilding-Maßnahmen 

durchgeführt. Einige werden sicherlich 

die Tagungen in Freckenhorst oder 

Nordhelle in positiver Erinnerung ha-

ben. Das war leider unter den Bedin-

gungen von Corona nicht möglich. 

  

Eine Arbeitsgruppe hat bereits begon-

nen, das Thema „Prävention sexualisier-

ter Gewalt“ weiter zu bearbeiten. Wenn 

die Ergebnisse der Kollegiumstagung 

ausgewertet und in eine geeignete Glie-

derung gebracht worden sind, kann im 

kommenden Schuljahr noch genauer die 

Perspektive der Schülerinnen und Schü-

ler, Eltern und weiteren Mitarbeitenden 

in die Arbeitsgruppe einfließen, damit 

ein umfassendes Schutzkonzept gegen 

sexualisierte Gewalt entsteht. 

 

Dirk Werner, Lehrer 

Am 26.01.22 erhielten die Schülerinnen 

und Schüler der Hans-Ehrenberg-Schule 

ihre Halbjahreszeugnisse an einem Mitt-

woch. Das mag dem einen und anderen 

etwas seltsam vorgekommen sein. Sonst 

ist es ja üblich, dass die Zeugnisse an 

einem Freitag ausgegeben werden. Was 

für die meisten Schülerinnen und Schü-

ler ein willkommenes, langes Wochen-

ende war, gestaltete sich für die Lehr-

kräfte und Mitarbeitenden der HES als 

interessante Tagung zu den Themen 

„Strategien zur Prävention sexualisierter 

Gewalt“ und „Digitales Lernen“. Auf-

grund der hohen Inzidenzzahlen wäh-

rend der Corona-Pandemie musste ent-

schieden werden, wie die Tagung statt-

finden sollte. 

 

Den Auftakt am Mittwoch bildete ein 

Impuls-Vortrag von Frau Thater zum 

Thema „Sexualisierte Gewalt – Schutz-

konzepte“. Um große Versammlungen 

zu vermeiden, fand dieser als Videokon-

ferenz statt. Neben dem Kollegium nah-

men daran auch Mitarbeitende, Eltern-

vertreter, Vertreter aus der Schüler-

schaft und die pädagogische Dezernen-

tin des Landeskirchenamtes Frau Pesch 

teil.  

 

Inhaltlich wurden wir über den schuli-

schen Kinderschutzauftrag und das ent-

sprechende Kirchengesetz informiert. 

Weiterhin wurde aufgezeigt, was sexua-

lisierte Gewalt bedeutet, wie sie an 

Schulen oder anderen Institutionen pas-

sieren kann und was typische Strategien 

von Tätern und Täterinnen sind. Mit 

diesem Vorwissen konnte anschließend 

dargestellt werden, welche Bausteine zu 

einem Schutzkonzept gehören. Der inte-

ressante und abwechslungsreiche Vor-

trag war Ausgangspunkt für die weitere 

Arbeit. 

 

Da am Donnerstag immer sieben bis 

acht Kleingruppen gleichzeitig tagten, 

konnten diese in Präsenz in der Schule 

stattfinden. Am Vormittag arbeiteten 

vier Kleingruppen unter der Leitung 

von Kolleginnen und Kollegen an dem 

Thema „Strategien zur Prävention sexu-

alisierter Gewalt“ und knüpften an den 
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Interview mit ehemaligen Schülerinnen/Schülern der HES 
Heute: Dr. Sabine Scholl-Bürgi, Abitur 1983 

sondere, wenn ich an die Abiturzeit 

denke, werde ich wehmütig. Mir kommt 

es so vor, als ob das eine Zeit war, in 

der wir wirklich frei waren („Endless 

Summer“). 

 

 

Was waren Ihre prägenden Erfahrun-

gen in der HES-Schulzeit? 

Es gab für mich verschiedene Phasen in 

der Zeit im Gymnasium. Zunächst die 

Zeit im Klassenverband. Ich hatte ziem-

lich Glück mit meinen Klassenlehrern 

(Frau Kuschel und Herrn Westenfelder). 

Sie hatten beide eine sehr wertschätzen-

de Art und haben mich trotz meiner 

Schwächen im sprachlichen Bereich 

unterstützt („Sabine hat sich sehr be-

müht“ stand mehr als einmal in meinem 

Zeugnis). 

Später kam die Zeit der Pubertät und die 

der reformierten Oberstufe, gefühlt war 

beides fast zeitgleich da. Es gab keinen 

festen Klassenverband mehr, nur die 

Leistungskurse und die anderen weniger 

interessanten Pflichtkurse. In den Leis-

tungskursen (Kombination Mathematik, 

Herr Meinert, und Biologie, Frau Dr. 

Langewellpott) war ich eines der weni-

gen Mädchen. Ob das gut oder schlecht 

war, kann ich eigentlich gar nicht mehr 

sagen. Auf jeden Fall waren die letzten 

drei Jahre frei von Konflikten, da man 

diesen durch das Kurssystem aus dem 

Weg gehen konnte. In der Oberstufe 

kam auch der Zeitpunkt, an dem ich die 

mir unliebsamen Fächer abwählen 

konnte (wie Deutsch und Geschichte) 

und sich dadurch die Noten verbesser-

ten. 

 

 

Woran erinnern Sie sich besonders 

gern? 

Während der gesamten Schulzeit waren 

die Nachmittage überwiegend unter-

richtsfrei. Die Hausaufgaben waren 

schnell (oder phasenweise gar nicht) 

erledigt. Dadurch hatte ich viel Zeit für 

meine Hobbies oder „Steckenpferde“, 

wie Frau Waterstrat zu betonen pflegte. 

Die Schule hat nicht den gesamten Tag 

bestimmt. Heute berichten mir meine 

Patientinnen und Patienten manchmal, 

wie ihr Schulalltag aussieht, neben 

Schule und inaktiver Medienzeit bleibt 

nicht viel Zeit für Freundinnen bzw. 

Freunde, Sport oder andere Aktivitäten. 

Manche Situationen waren rückblickend 

wirklich schräg. Zum Beispiel habe ich 

mal einen Tadel bekommen, der Grund: 

„Scholl lacht wieder.“ 

  

 

Aus der HES habe ich mitgenommen ... 

(Was trägt bzw. prägt mich heute davon 

am meisten?) 

Rückblickend hatte ich eine schöne 

Schulzeit, dafür bin ich auch heute noch 

wirklich sehr dankbar. Die Schule hat 

mir einen Rahmen geboten, in dem ich 

mich relativ frei bewegen konnte. Das 

hat zu mir gepasst. 

 

 

Wenn Sie jetzt mit Abstand auf die HES 

blicken, dann ...  

… ärgere ich mich manchmal, dass ich 

mich in einigen Fächern nicht mehr 

angestrengt habe. Dazu gehören auch 

die beiden Fächer, die ich sobald als 

möglich abgewählt habe, Deutsch und 

Geschichte. Jetzt bleibt oft nicht die 

Mein Name ist Sabine Scholl-Bürgi, 

früher wurde ich Scholli genannt. 

Manchmal passiert es heute noch, aber 

eher selten, mit bald 60 Jahren ist man 

einfach keine Scholli mehr. Inzwischen 

lebe ich auch nicht mehr in Lipperreihe, 

ja, noch nicht mal in Deutschland. Ich 

lebe in der Nähe von Innsbruck und 

arbeite als Kinderärztin* in der Kinder-

klinik** der medizinischen Universität 

Innsbruck. 

Kinderärztin wollte ich immer werden, 

leider waren meine Abiturnoten nicht so 

gut, dass ich gleich Humanmedizin stu-

dieren konnte. Eher durch einen Zufall 

habe ich begonnen, Haushalts- und Er-

nährungswissenschaften in Gießen zu 

studieren, ein sehr abwechslungsreiches 

Studium. Leider waren die Berufsaus-

sichten als Ökotrophologin zu der Zeit 

alles andere als rosig. Da ich mein Ziel, 

Kinderärztin zu werden, nicht aufgeben 

wollte, habe ich mich weiterhin um ein 

Studium der Humanmedizin beworben 

und im Sommersemester 1988 einen 

Studienplatz über das sogenannte 

„Professorengespräch“ erhalten. Ein 

Teil der Kurse aus dem ersten Studium 

wurden mir glücklicherweise anerkannt. 

Nach dem Studium konnte ich meine 

Ausbildung zur Kinderärztin an der 

Medizinischen Hochschule Hannover 

absolvieren, ein Glücksfall zu einer 

Zeit, als jeder von der Ärzteschwemme 

redete. Seit nunmehr 20 Jahren arbeite 

ich in Innsbruck. Ich bin in der Kinder-

heilkunde auf angeborene Stoffwechsel-

störungen und seltene Erkrankungen 

spezialisiert. Dies ermöglicht mir eine 

wirklich spannende und abwechslungs-

reiche Arbeit, inklusive wissenschaftli-

cher Tätigkeit. In Innsbruck werde ich 

wohl auch meine berufliche Laufbahn 

beenden und den Ruhestand genießen. 

 

 

Wann haben Sie die HES besucht bzw. 

Abitur gemacht? 

Meinen ersten Schultag an der Hans- 

Ehrenberg-Schule hatte ich im Septem-

ber 1974, im Juni 1983, dann mit dem 

Abitur in der Tasche, den letzten. Insbe-

Dr. Sabine Scholl-Bürgi 
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*Der richtige Begriff ist eigentlich Fachärztin für Kinder- und Jugendheilkunde, da wir den gesamten Bereich vom Säuglings-
alter bis zur Volljährigkeit und in manchen Fällen auch darüber hinaus abdecken. Im Text verwende ich wegen der besseren 
Lesbarkeit Kinderärztin. 

**Ich arbeite eigentlich am Department für Kinder- und Jugendheilkunde der Medizinischen Universität Innsbruck bzw. an 
den Tirol Kliniken. Umgangssprachlich wird die Klinik als Kinderklinik bezeichnet. Im letzten Jahr wurde die Besetzung der 
Lehrkanzel vor 125 Jahren gefeiert. Anlässlich des Jubiläums wurde eine Festschrift erstellt (https://www.i-med.ac.at/mypoint/
news/759286.html). 

Zeit, sich intensiver mit den verschiede-

nen Themen auseinanderzusetzen. 

 

 

Ein Tipp, ein guter Rat für unsere heuti-

gen Schülerinnen und Schüler auf dem 

Weg zum Abitur: 

Ich habe mit Sicherheit Vieles nicht so 

gemacht, wie ich es heute machen wür-

de. Manchmal habe ich mehr Zeit benö-

tigt, etwas nicht zu tun, als wenn ich es 

„schnell“ erledigt hätte. Zudem gibt es 

im Leben immer „beste“ Zeitpunkte für 

bestimmte Aufgaben. Meines Erachtens 

sind die Schulzeit und später das Studi-

um die besten und einfachsten Zeiträu-

me für das Lernen. Meine beiden wich-

tigsten Tipps sind aber, dass man seine 

Ziele und seine Freundinnen und Freun-

de, seine Familie nicht aufgeben bzw. 

vernachlässigen sollte. 

 

 

Verraten Sie uns bitte, was Ihr Leben 

jetzt bestimmt? 

Mein berufliches Leben ist sehr vielsei-

tig, neben der oben erwähnten Speziali-

sierung auf angeborene Stoffwechsel-

störungen und seltene Erkrankungen bin 

ich inzwischen mehr im organisa-

torischen Bereich tätig. 

In der Freizeit versuche ich körperlich 

aktiv zu bleiben, neben dem Orientie-

rungslauf bieten sich hier viele Mög-

lichkeiten, der appellative Charakter der 

Umgebung ist hoch. Und natürlich gibt 

es auch noch Familie und Freundschaf-

ten, die eigentlich fast das Wichtigste 

sind … 

Aus meinem Poesiealbum é, das mich an Menschen erinnert, mit denen ich 
den Lebensabschnitt ĂHESñ geteilt habe.    

Bei meiner Tätigkeit mit einem jungen Patienten  
                                                                            Foto: Tirol Kliniken, Gerhard Berger  
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60 Jahre HES 
Am 28.April 1962 wurde der Unterrichtsbetrieb des neuen Gymnasiums in der Senne-

stadt aufgenommen, damals begann das Schuljahr nach den Osterferien, es wurden  

86 Schülerinnen und Schüler in die Sexta aufgenommen. Die offizielle Einführung fand 

am 30. April 1962 statt. 

 

Nach Beschluss der Kirchenleitung am 16.12.1963 heißt das Gymnasium: Hans-

Ehrenberg-Schule. 

 

In den 60 Jahren des Bestehens haben 4831 Schülerinnen und Schüler erfolgreich das 

Abitur bestanden. 

 

Eine lebendige evangelische Schule ist entstanden, die sich den immer neuen Heraus-

forderungen im schulischen Alltag stellt. Längst gilt für uns in der HES!: 

 

• ausgewachsen, 

• ausgekocht (seit Bestehen der Mensa), 

• ausgezeichnet (immer mal wieder), 

• außerordentlich, 

• ausgelassen. 

 

Zuversichtlich blicken wir in die Zukunft! 

 

Wenn das kein Grund zum Feiern ist! 

 

Feiern kann man nicht allein, deshalb laden wir herzlich zum Schulfest und Ehemali-

gentreffen am 11. Juni 2022 ein. 

 

Ute Wilmsmeier, Schulleiterin 

Am Samstag 11.06.2022 findet in der Zeit von 11 bis 16 Uhr 

ein großes Schulfest statt! Die Klassen und Kurse der HES 

werden sich auf vielfältige Weise präsentieren: es gibt Aktivi-

täten zum Mitmachen für Groß und Klein (Geschicklich-

keitsspiele, Kinderschminken, u. a.), zum Selbermachen, zum 

Schauen und Hören (künstlerische und musikalische Darbie-

tungen) und natürlich auch Möglichkeiten zum Ausruhen, 

Klönen und Genießen (z. B. Café in der Aula, Würstchen 

vom Grill, …). 

 

Ab 16 Uhr findet das traditionelle Volleyballturnier ehemali-

ger Schülerinnen und Schüler gegen derzeitige Schülerinnen 

und Schüler sowie Lehrerinnen und Lehrer statt. Das Ende 

des Volleyballturniers gegen 19 Uhr ist gleichzeitig der Start-

schuss für das Ehemaligentreffen, sicherlich ein Höhepunkt 

des Tages und von vielen Ehemaligen bereits freudig erwar-

tet. Auch hier wird für Speisen (Grillwürstchen) und Getränke 

(auch in Form von Bier, Wein, Sekt) gesorgt sein. Bis zum 

Ende der Veranstaltung (gegen 1 Uhr) wird den Besucherin-

nen und Besuchern die Zeit bestimmt nicht lang werden! 

 

Wir freuen uns auf einen schönen Tag mit vielen, gutgelaun-

ten Gästen aus Nah und Fern bei hoffentlich sommerlichem 

Wetter. 

 

Nähere Informationen gibt es auf der Homepage der Schule 

und demnächst auch per Elternbrief. 

 

Die Volleyballer und Volleyballerinnen melden sich bitte 

über das Sekretariat der Schule an (sekretariat@hes.schule) 

oder beim Koordinator des Turniers Christoph Bretschneider 

(bretschneider@hes.schule). 

 

Das Organisationsteam (Beate Balters, Christoph  

Bretschneider, Judith Gees, Jill Theermann) 

Großes Schulfest mit Ehemaligentreffen  
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Fotowettbewerb  „Natur ganz nah“ 
– Dein Bild für den Bioraum – 

D 
u hast Spaß am Fotografieren? Du hast eine Idee 

für ein schönes Naturmotiv? Du hast Lust, einmal 

die Perspektive zu wechseln oder ganz nah 

Ăheranzuzoomenñ? Dann ist der Fotowettbewerb ĂNatur 

ganz nahñ genau das Richtige für dich. Wir suchen dein 

Bild für den Bioraum. 

 

Die Biofachschaft hat mit der Unterstützung des Förder-

vereins der HES neue Bilderrahmen für die Biologie-

fachräume angeschafft und diese sollen nun mit euren 

Bildern gefüllt werden. Damit die Motive gut zu erken-

nen sind, sollte es sich bei den Motiven um Nahaufnah-

men handeln, die eine Mindestgröße von ca. 3600 x 

2800 Pixeln haben. Beim Schulfest am 11.06.2022 wer-

den die schönsten Bilder ausgestellt und ihr dürft über 

die Motive für den Biofachraum abstimmen. 

Wir freuen uns schon sehr auf eure kreativen Schnapp-

schüsse! 

 

Eure Fachschaft Biologie  

Das Wichtigste auf einen Blick 

 
Was? Nahaufnahmen von Naturmotiven im Querformat 

Wie? Auflösung von ca. 3600 x 2800 Pixeln  

An wen? Foto per Mail an fotowettbewerb@hes.Schule 

Bis wann? Einsendeschluss am 03.06.2022  

mailto:fotowettbewerb@hes.Schule
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Die Fachschaft Sozialwissenschaften stellt sich vor 

Die Fachschaft Sozialwissenschaften: von links Jan Quernheim, Michel Niggemann, Ute Wilmsmeier und Daniel Mörchen 

Warum überhaupt sozialwissenschaftlicher Unterricht? 

Die Bundestagswahl steht an. Wie wähle ich eigentlich? Was 

ist eine 5-Prozent-Hürde und was ist nochmal der Unterschied 

zwischen Erst- und Zweitstimme? Die Zusatzkurse in Klas-

se 12 müssen sich mit Begriffen auseinandersetzen, deren 

Bedeutung der eine oder andere zwar mal zuhause am Früh-

stückstisch oder im Internet aufgeschnappt hat; dennoch 

blickt man in fragende Gesichter.  

Die Zusatzkurse erstellen Erklärvideos zum Wahlsystem in 

der Bundesrepublik Deutschland, um die gesamte Schüler-

schaft der Hans-Ehrenberg-Schule aufzuklären. 

 

„Wenn wir die Zusatzkurse nicht hätten, wüsste ich das alles 

nicht“, sagte eine Schülerin anschließend. 

„Das ist das einzige Fach, in dem man wirklich was über und 

für das Leben lernt!“  

 

Sozialwissenschaftlicher Unterricht an der Hans-Ehrenberg-

Schule sieht sich in der Verantwortung, aus Schülerinnen und 

Schülern mündige Bürgerinnen und Bürger zu machen. Schü-

lerinnen und Schüler sollen in die Lage versetzt werden, poli-

tische Situationen und eigene Interessenslagen selbstständig 

zu analysieren und anschließend zu beurteilen. 

 

 

Wann kann man etwas über wirtschaftliche, soziologische 

und politische Zusammenhänge an der HES lernen? 

Was ist eine SV, wie wählen wir die Klassensprecherinnen 

und -sprecher? Warum können wir nicht alles haben, was wir 

uns wünschen? Lassen wir uns von der Werbung verführen?  

In Klasse 5 beginnen wir mit dem vielseitigen Schulfach 

Wirtschaft-Politik. Dann heißt es: lange warten bis zum  

8. Schuljahr, bis ihr wieder in den Genuss von wirtschaft-

lichen und politischen Zusammenhängen kommt. In Jahr-

gang 9 und 10 ist Politik Teil des GePoWi-Unterrichts. Im 

Jahrgang 12 findet der Zusatzkurs „Sozialwissenschaften“ 

statt. Dieser berücksichtigt die drei Teildisziplinen (Politik-

wissenschaft, Wirtschaftswissenschaft und Soziologie) des 

Fachs.  
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Ehemaligentreffen ĂLehrerinnen und Lehrerñ am 28.04.2022, genau 60 Jahre nach Aufnahme des Unterrichtsbetriebs in der HES: 
Von links hintere Reihe: Herr Harms-Lütgert, Herr Mayer, Herr Dr. von Moritz, Herr Busch, Herr Nicolmann, Herr Holzkamp 
Vordere Reihe: Frau Siekmann, Herr Spruch, Frau Wilmsmeier, Frau Mallas, Frau Ebmeier-Seidensticker, Frau Berger, Frau 
Backhaus, Frau Bischinger 

Und was macht man außerhalb des regulären Unterrichts? 

Neben dem regulären Unterricht ist die Fachschaft Sozialwis-

senschaften bemüht, Exkursionen und Projekte in den Unter-

richt zu implementieren. Ein Highlight war sicherlich die 

hochkarätig besetzte Podiumsdiskussion mit den Kandidatin-

nen und Kandidaten unseres Wahlkreises in der Aula der 

Hans-Ehrenberg- Schule, in welcher wirtschaftliche und poli-

tische Sachfragen diskutiert wurden. Anschließend konnten 

die Schülerinnen und Schüler gut vorbereitet an der Junior-

wahl anlässlich der Bundestagswahl teilnehmen. Exkursionen 

zum Landtag nach Düsseldorf inklusive Diskussionen mit 

Abgeordneten oder die anstehende Wanderausstellung des 

Landtags, die in der Aula zu sehen sein wird, gehören ebenso 

dazu. 

 

Schließlich ist unsere Schule als „Schule ohne Rassismus – 

Schule mit Courage“ zertifiziert. Wir wollen uns gleicherma-

ßen mit Diskriminierung aufgrund der Religion, der sozialen 

Herkunft, des Geschlechts, körperlicher Merkmale, der politi-

schen Weltanschauung und der sexuellen Orientierung aus-

einandersetzen. Hier haben Schülerinnen und Schüler die 

Möglichkeit, in Projektarbeit, aber auch im Unterricht aktiv 

das Schulleben mitzugestalten. Sobald es die pandemische 

Lage zulässt, wollen wir hier wieder aktiver werden. Ein ers-

tes geplantes Projekt mit dem Netzwerk für Demokratie und 

Courage soll zeitnah nach den Sommerferien durchgeführt 

werden.   

 

Die Fachschaft Sozialwissenschaften 
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Es geht wieder los: Unsere Schulpartnerschaften  
mit Palästina und Polen  

Nach zwei Jahren coronabedingter Unterbrechung starten in 

diesem Jahr endlich wieder unsere Partnerschaften mit den 

Schulen Talitha Kumi in Palästina und Liceum Ogólnksztal-

cace in Polen. 

Dreizehn Schülerinnen und Schüler des 9. Jahrgangs bereiten 

sich auf den Besuch ihrer Gäste aus Palästina Anfang Juni 

vor. Der Gegenbesuch ist für März/April 2023 vorgesehen. 

Mindestens acht Schülerinnen und Schüler – überwiegend aus 

dem 10. Jahrgang (EF) – freuen sich auf den Besuch der pol-

nischen Schülerinnen und Schüler ebenfalls Anfang Juni. 

Diese Gruppe fährt im Herbst nach Polen.  

Beide Austauschgruppen werden auch beim Schulfest am  

11. Juni präsent sein, so dass einige arabische und polnische 

Stimmen zu hören sein werden. 

 

Mit welchen Erwartungen haben sich die Schülerinnen und 

Schüler für diese Austauschprogramme angemeldet? 

Eine kleine Auswahl: 

 

Niklas Wendt/Palästina (9a): Ich habe mich schon immer 

für andere Kulturen und deren Geschichte interessiert. Insbe-

sondere bei einer Kultur, die so anders ist als die in Deutsch-

land, sehe ich viele Möglichkeiten, mein Wissen zu erweitern 

und besondere Erfahrungen zu machen. Ich denke, eine sol-

che Möglichkeit, sich kulturell zu bereichern, hilft mehr als 

anderes, was man in der Schule lernt, die Welt und ihre Prob-

lem zu verstehen. Andererseits ist die Sicherheitslage deutlich 

kritischer als in Deutschland. Ein weiterer Punkt ist die ex-

trem andere Kultur in Palästina. Es könnte sein, dass ich da-

mit überfordert bin oder dass mir das Essen nicht schmeckt. 

 

Nisa Bektaş/Palästina (9a): Als mir die Freundin meiner 

Tante von ihren Erlebnissen beim Austausch mit Talitha 

Kumi erzählt hat, wollte ich auch unbedingt teilnehmen. Ich 

wollte auch gerne mit einer Person aus einem anderen Land in 

Kontakt treten, ihr mein Leben zeigen und mir ihr Leben zei-

gen lassen. Ich bin froh, dass der Austausch trotz Corona zu-

stande kommt. Ich bin mir sicher, dass wir Spaß haben wer-

den und auch, dass dies eine unvergessliche Erfahrung sein 

wird. Meine größte Sorge ist, dass ich nicht mit meiner Aus-

tauschpartnerin kommunizieren kann und wir – wenn wir 

alleine sind – in einer peinlichen Stille rumsitzen werden. 

Außerdem wäre es nicht so toll, wenn wir keine Gemeinsam-

keiten hätten. Ich denke aber, dass es nicht so schlimm sein 

wird, wie ich es mir manchmal vorstelle. Trotz meiner Sorgen 

freue ich mich sehr! 

 

Junia Netzel/Palästina (9d): 

Ich mache bei dem Austausch mit Talitha Kumi mit, weil ich 

eine neue und noch fremde Kultur kennenlernen möchte, neue 

Lebenseindrücke sammeln möchte, um mir darüber klar zu 

werden, dass es auch noch viele Menschen und Länder gibt, 

die anders sind als wir und die auch so neugierig sind auf 

andere Menschen. Die andere Natur, die neue Atmosphäre, 

eine Austauschschülerin zu haben, die einem hilft, alles zu 

erfassen, und die einen unterstützt, wenn man neue Sinnesein-

drücke verarbeiten muss, sind für mich sehr wichtig. Deshalb 

mache ich bei diesem Austausch mit. 

 

Jenny Klein/Polen (EF): Einerseits hat mich meine Offen-

heit für neue Eindrücke und Kulturen dazu getrieben, am 

Austausch teilzunehmen. Andererseits bin ich motiviert, 

Deutschland zu repräsentieren und den polnischen Schülern 

zu zeigen. 

 

Celine Winke/Polen (EF): Es gibt keinen besseren Weg, 

mehr über die NS-Zeit zu erfahren, als einem Konzentrations-

lager von Angesicht zu Angesicht gegenüberzustehen. Außer-

dem bekommt man dank des Austausches sowohl die Auswir-

kungen des Zweiten Weltkrieges auf polnischer wie auch auf 

deutscher Seite zu sehen. 

 

Jette Rupprecht/Polen (EF): Natürlich steht mein Interesse 

an der polnischen Kultur an erster Stelle; dass wir während-

dessen keinen Unterricht haben, ist dabei ein netter Zusatz-

punkt. 

 

Karl-Werner Peitzmann und Adam Wolke, Lehrer 
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„Diercke WISSEN“-Wettbewerb 2022 

 

M 
al ehrlich, wer kann schon Luv und Lee auseinander-

halten, wenn man nicht gerade mit Nordseewasser 

getauft ist? Und woher weiß ich, bitte schön, welche 

Amtssprache auf Taiwan gesprochen wird? Hat Deutschland 

nun 8, 9 oder 10 Nachbarstaaten? * 
 

So oder ähnlich haben sich nicht nur unsere Neuntklässler bei 

den Fragen des diesjährigen „Diercke WISSEN“-Wettbewerbs 

gefühlt. Obwohl im Erdkundeunterricht reine Wissensfragen 

eher selten an der unterrichtlichen Tagesordnung sind, haben 

es Roch Wierzchowski, Niklas Wendt und Jan Gunske bei der 

zweiten Ausscheidungsrunde auf das Siegertreppchen ge-

schafft. Respekt! 

Niklas Wendt vertritt uns als Schulsieger bei diesem Wettbe-

werb auf der Landesebene. 

 

Herzlichen Glückwunsch! 

 

Martin Bulk für die Fachschaft Geographie 

*Luv: die dem Wind zugewandte Seite, Lee: die dem Wind abgewandte Seite, Amtssprache auf Taiwan: Mandarin, 
Nachbarstaaten Deutschlands: Dänemark, Polen, Tschechien, Österreich, Schweiz, Luxemburg, Frankreich,  
Belgien, Niederlande (9)  

Die Sieger (von links) Jan Gunske, 
Niklas Wendt, Roch Wierzchowski 
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                                     Auf eine Tasse Kaffee und Kakao mit  der Erprobungsstufenkoordination

Unser Jahreskalender in der Erprobungsstufenkoordination 

Ansprechpartnerinnen 
für Eltern 

Ansprechpartnerin-
nen für Interessenten 

von außen 

Anmeldegespräche, 
Klasseneinteilung, 

Klassenlehrer*innen 
zuteilen 

Unterstützung der 
Klassenlehrer*innen 
bei Gesprächen mit 

Eltern 

Zeugnis-und 
Beratungskonfe- 
renzen im Jg. 5 

und 6 

Kim Scholz und Ann-Christin Domeratzki 
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Auf eine Tasse Kaffee und Kakao mit  der Erprobungsstufenkoordination 
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Digitales Praktikum 

entsprechen. So lässt sich feststellen, 

dass auch auf diese Art und Weise alle 

die Möglichkeit hatten, ihr Wissen in 

den zweieinhalb Wochen stetig zu 

erweitern. 

 

Auf den ersten Blick könnte man glau-

ben, dass dies monoton und langweilig 

war; doch selbst die letzten beiden Tage 

des Praktikums entwickelten sich zu 

zwei äußerst interessanten Projekttagen, 

welche von lebhaften Aktivitäten 

geprägt waren. 

 

Hierbei handelte es sich um eine Tour 

rund um den Stadtteil Sennestadt. 

Geführt wurden wir von mehreren, sehr 

lieben Mitarbeitern der Firma „Energie/

Impuls/OWL“. Beide Projekttage haben 

wir mit gemeinsamen Spielen gestartet, 

welche für uns ein „Warming-up“ am 

frühen Morgen darstellten. Somit hatten 

alle Teilnehmer einen sehr aktiven und 

dynamischen Start in den Tag. 

  

Die besondere Idee und Architektur der 

Sennestadt war Anlass für Schülerinnen 

und Schüler, dem Konzept Stadtteil 

bzw. Stadt einmal auf den Grund zu 

gehen: Wer macht die Stadt, baut und 

organisiert sie? Wie wird die Trans-

formation hin zu Klimaschutz und 

Nachhaltigkeit angegangen? Und vor 

allem: Welche Rolle spiele ich dabei? 

Wie stelle ich mir meine Stadt der 

Zukunft vor und wie kann ich mich 

selbst beteiligen? Welche Kompetenzen 

brauche ich, um meine Ideen zu ver-

wirklichen? Was sind die Berufe, die 

mich in der Verwirklichung meiner 

Ideen unterstützen? Was muss vielleicht 

ganz neu erfunden werden? 

 

Dazu gingen wir gemeinsam mit offe-

nen Augen in die Stadt, diskutierten die 

Möglichkeiten, trafen kompetente Fach-

leute aus der Praxis, entwarfen gegen 

Ende eigene Verbesserungsvorschläge 

für unsere Stadt der Zukunft. Der Aus-

tausch aller Teilnehmer war innerhalb 

der beiden Projekttage von enormer 

Bedeutung, um auf diese Art und Weise 

die individuellen Vorstellungen teilen 

zu können oder auch um Fragen stellen 

zu können. In Anbetracht dessen lässt 

sich sagen, dass aufgrund der beiden 

Projekttage das Digitale Praktikum ein 

sehr informatives Ende nahm, welches 

eine gute Balance aus lehrreichen 

Informationen, aber auch spaßigen 

Aktivitäten umfasste. 

 

Im Großen und Ganzen war das Digitale 

Praktikum eine extrem gute Alternative 

zu dem üblichen Praktikum, welches 

man aus den Jahren zuvor in etwas 

anderer Form kannte. Wir konnten die 

gesamten zweieinhalb Wochen sehr 

produktiv für unsere eigenen Interessen 

und angestrebten Erfahrungen nutzen. 

Überaus hilfreich war auch das Be-

ratungsgespräch mit einem Lehrer, 

welches jeder Schüler und jede Schü-

lerin im Anschluss führen musste. In 

diesem konnten wir uns mit dem 

jeweiligen Lehrer über das Digitale 

Praktikum austauschen und weitere 

Fragen bezüglich der Berufswelt stellen. 

  

Unser Fazit ist, dass das Digitale Prak-

tikum für alle eine sehr lehrreiche und 

produktive Zeit war und dies, obwohl 

wir kein gewöhnliches Praktikum in 

einem Betrieb durchführen konnten. 

 

Sarya Agirman und Aleyna Saş, 

Schülerinnen der EF 

A 
uch in diesem Jahr hatten die 

Schülerinnen und Schüler der 

EF die Möglichkeit, an einem 

zweieinhalbwöchigen Prak-

tikum in einem Betrieb der Wahl zu 

arbeiten. Selbstständig sollten wir uns 

darum kümmern, eine Praktikumsstelle 

in einem angemessenen Betrieb zu 

erhalten. Doch leider gab es auch in 

diesem Jahr erhebliche Schwierigkeiten, 

einen Praktikumsplatz in einem ge-

wünschten Betrieb zu erlangen, da wir, 

wie in den vorherigen Jahren,  immer 

noch stark von der Coronapandemie 

geprägt sind. Somit war es nicht jedem 

Schüler beziehungsweise jeder Schü-

lerin möglich, einen Platz in einem 

Betrieb zu ergattern. Zunächst war dies 

sehr ärgerlich, da das zweiwöchige 

Praktikum eine überaus gute Gelegen-

heit ist, um über einen längeren Zeit-

raum in die Berufswelt hineinschnup-

pern zu können und um einige lehr-

reiche Erfahrungen zu sammeln. 

 

Nichtsdestotrotz ließ sich für dieses 

Problem eine für jeden zufrieden-

stellende Lösung finden, und zwar das 

sogenannte ,,Digitale Praktikum“. 

Dieses ist ein Praktikum, welches von 

Zuhause aus stattfindet und enorm viel 

selbstständiges Arbeiten umfasst. Es 

ging hauptsächlich darum, sich mithilfe 

von anspruchsvollen Aufgaben über 

Berufe zu informieren, welche den 

individuellen Interessen und Fähigkei-

ten der Schülerinnen und Schüler 
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Interdisziplinäres Deutsch-Kunst-Projekt „Monster“ 

zusammengesetzt und uns kurze Ge-

schichten zu den Handpuppen ausge-

dacht.  

 

Wieder im Kunstunterricht bauten wir 

Puppentheaterbühnen, Hintergründe 

und Requisiten für jede Gruppe. Nach-

dem wir unsere Geschichten eingeübt 

hatten, nahmen wir unsere Theater-

stücke mit einem iPad auf. 

 

Zoe Stahlkopf und Lina Alisa Uygan, 

Schülerinnen der Klasse 5c  

Eindrücke von dem 

 Projekt: 

In den letzten Wochen hat unsere Klas-

se (die 5c) ein fächerübergreifendes 

Puppentheaterprojekt durchgeführt. 

Zunächst haben wir im Kunstunterricht 

mit Frau Ehring und Frau Birkhölzer 

Handpuppen zum Thema „Monster“ 

gestaltet. Dafür schnitten wir Köpfe aus 

Schaumstoffwürfeln aus, danach folgten 

noch Nase, Ohren, Haare und Hörner. 

Die Rohlinge malten wir mit Acryl-

farben individuell an. Außerdem nähten 

wir unseren Monstern aus Stoffresten 

passende Kleidungsstücke.  

 

Nachdem die Handpuppen fertig waren, 

haben wir uns im Deutschunterricht bei 

Herrn Quernheim in kleinen Gruppen 
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Lerngruppe 7 Französisch  
Im Jahrgang 7 starten die Schülerinnen und Schüler unter G9 mit ihrer zweiten Fremdsprache. Nach wenigen Monaten  

Französischunterricht können sie bereits so viel ausdrücken. Sie setzten sich mit ihrem Schulalltag auseinander und foto-

grafierten passend dazu ihre Lieblingsorte.                                                                                      Anna Hidalgo, Lehrerin  
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Leere Gurkengläser – 
Eine Kurzgeschichte 

ne Antwort bekommen hatte. Er war für 

einen langen Moment still und beobach-

tete scheinbar die vorbeifahrenden Au-

tos. 

 

Plötzlich aber holte er eine große klir-

rende Mülltüte hervor. Er hielt die Tüte 

für einen Moment hoch und starrte lä-

chelnd ins Leere. Dann nickte er aber, 

stellte die Tüte auf den Boden und 

machte sie auf. Langsam und vorsichtig 

zog er etwas heraus. Die junge Dame 

beobachtete ihn die ganze Zeit unauffäl-

lig. Sie sah, was er herausgezogen hatte: 

ein Gurkenglas. Ein leeres und unbe-

nutzbares Gurkenglas. 

Im nächsten Moment öffnete er es. Oh-

ne zu zögern fing er an, das Gurkenglas 

nach vorne und nach hinten zu schwin-

gen, immer stärker und schneller. Dann 

stand er sogar auf und machte immer 

noch weiter, indem er das Gurkenglas 

jedes Mal zum Himmel hin schwang. 

Die Menschen an der Bushaltestelle 

begannen, sich umzudrehen und ihn 

komisch anzugucken. Sie flüsterten sich 

gegenseitig Sachen zu. Die junge Dame 

ging immer weiter weg. Die Menschen 

sollten nicht denken, sie hätte etwas mit 

ihm zu tun. Warum musste ausgerech-

net sie die Person sein, die neben einem 

Irren stehen musste?  

 

Es vergingen lange Minuten und die 

Menschen drehten sich wieder zur Stra-

ße um. Sie verloren das Interesse. Die 

junge Dame hielt es aber nicht länger 

aus. „Was machen Sie denn da?“, fragte 

sie leise. Leise, aber gemein.  

„Was ich mache? Ich fange ihn ein“, 

Der Himmel war dunkler als der 

schmutzige Boden. Der schwarze Rauch 

ließ einen ersticken. Die Autos fuhren 

in Lichtgeschwindigkeit. Wie immer. 

Eine junge Dame ging die Straße hin-

unter, ohne in die unbekannten Gesich-

ter zu gucken. Geschickt war sie den 

gemeinen Aussagen ihrer Mutter ent-

kommen. Sie wich vor den in dunklen 

Mänteln gekleideten Menschen zurück. 

Sie übersahen sie, beachteten sie nicht. 

Ihre Gespräche taten in ihren Ohren 

weh. Sie lachten, schrien. Sie hasste es. 

Sie hasste sie alle. 

 

Endlich. Endlich kam sie an der Bushal-

testelle an. Sie stellte sich weiter hinten 

hin, vorne standen schon genug Leute. 

Sie war tief in ihre Gedanken versun-

ken, als sie jemanden ganz in ihrer Nähe 

sprechen hörte. Sie öffnete weit die Au-

gen und guckte sich um. Ihr war nicht 

aufgefallen, dass neben ihr jemand auf 

der Bank saß. Es war ein alter Mann. Er 

trug alte, zerrissene Kleidung und seine 

langen grauen Haare hatten schon wie-

der etwas Farbe, so schmutzig waren 

sie. Er lächelte zudem so stark, dass es 

fast bis zum hässlichen Himmel reichte. 

Die junge Frau wandte sich schnell wie-

der von ihm ab, verwirrt und angewi-

dert. 

 

„Hallo! Hallo? Hörst du mich denn 

nicht?“, hörte sie die gleiche Stimme 

wie eben sagen. Die junge Dame sah 

auf den Alten auf der Bank hinab und 

tatsächlich: er hatte mit ihr geredet. 

„Ich habe kein Geld“, sagte sie genervt.  

Sie ging unauffällig ein paar Schritte 

weg von der Bank. Der Alte lachte. „Ich 

habe doch nur gefragt, wie es dir geht.“ 

Sie schielte jetzt nur leicht in seine 

Richtung und antwortete nicht. „Was 

will der jetzt?“, dachte sie. Doch der 

Alte schwieg und blickte sich fröhlich 

und gerade sitzend um. Es schien ihn 

nicht gekümmert zu haben, dass er kei-

Im Rahmen des HES-Plus-Enrichment-Projektes zur Förderung besonderer Begabungen hat Nurevsa Imamoglu aus der 9c die 

folgende Kurzgeschichte geschrieben und die dazugehörige Zeichnung angefertigt: 

Zeichnung ĂLeere Gurkengläserñ von Nurevsa Imamoglu 
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vielen Informationen zu sortieren und 

die seltsamsten Ereignisse ihres Lebens, 

die in den vergangenen Minuten pas-

siert waren, noch einmal Revue passie-

ren zu lassen. Das Gurkenglas hielt sie 

erstaunlicherweise die ganze Zeit in der 

Hand, auch wenn sie es nur mit den 

Fingerspitzen berührte. Sie stieg eine 

Station früher aus als normalerweise. 

Ihre Schritte waren wie immer sehr 

schnell. Sie hielt plötzlich für einen 

Moment an, guckte auf das leere Gur-

kenglas in ihrer Hand und warf es in 

einen Busch neben sich, noch bevor es 

jemand sehen konnte. Sie ging ohne zu 

zögern weiter und wich nun von den in 

bunten Mänteln gekleideten Menschen 

zurück, während sie ihre Schule betrat, 

die sie verabscheute. Die Sonne schien 

die ganze Zeit. 

 

Nurevsa Imamoglu, Klasse 9c 

 

antwortete der Alte langsam mit seinem 

dummen Lächeln. „Ich fange den Son-

nenschein ein. Die Sonne spendet Licht, 

Licht für die dunklen Tage“. Die junge 

Dame blickte hoch: der Himmel war 

noch immer dunkelgrau und hässlich 

wie eben. Sie rollte die Augen.  

 

Doch der Alte schwang das Glas weiter 

hin und her und plapperte die ganze Zeit 

etwas vor sich hin. Endlich schloss er 

das leere Glas und steckte es wieder in 

die klirrende Tüte. Doch innerhalb von 

Millisekunden holte er ein weiteres Glas 

heraus, öffnete dies aber nicht. „Weißt 

du, ich hätte in deinem Alter anfangen 

sollen, den Sonnenschein einzufangen. 

Dann hätte ich vielleicht ein viel glück-

licheres Leben gehabt. Keine dunklen, 

keine traurigen, keine schmerzhaften 

Tage.“, der Alte lächelte die junge Da-

me an, das leere Glas in seiner Hand. 

„Ich finde, du solltest ebenfalls anfan-

gen zu sammeln“. Die junge Dame 

guckte schon wieder verwirrt. „Du erin-

nerst mich sehr an mein altes Ich. Ich 

sehe es in deinen Blicken. Glaub mir, 

du wirst es später bereuen so zu sein.“ 

Was meinte er? Was wollte er? Die jun-

ge Dame starrte ihn wütend an. Ver-

suchte wirklich er, ihr irgendwelche 

dummen und nutzlosen Weisheiten bei-

zubringen?  

 

Sie hatte aber keine Lust mit dem Alten 

zu diskutieren und sah in der Ferne, 

dass ihr Bus kam. Endlich. „Nimm es!“, 

hörte sie plötzlich. „Vertraue mir. Man 

kann es nicht für immer aushalten, im 

Dunkeln zu leben. Nimm es. Nimm es 

und fang ihn ein!“. Er hatte seine Hand 

mit dem leeren Gurkenglas in ihre Rich-

tung gestreckt und guckte sie an. Nicht 

lächelnd. Sie zögerte einen Moment, 

doch dann verstand sie, dass er seinen 

Arm nicht zurückziehen würde, bis sie 

das Glas nahm. Aus Angst nahm sie es 

schließlich und rannte so schnell wie 

möglich, ohne ein weiteres Wort und 

ohne zurückzublicken, in den Bus. 

 

Die ganze Fahrt über versuchte sie, die 
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                        En Marche: 30 Jahre Frankreichaustausch  HES/St.Alyre 
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En Marche: 30 Jahre Frankreichaustausch  HES/St.Alyre – Toujours Ensemble 

Im Schuljahr 2020/21 fand der Aus-

tausch „nur“ digital statt. Im laufenden 

Schuljahr haben wir trotz erschwerter 

Coronabedingungen 18 Schülerinnen 

und Schüler mit ihrer Deutschlehrerin  

Alexandra Aurand und ihrem Deutsch-

lehrer Antonio Lübbe aus Clermont-

Ferrand  bei uns empfangen, inzwischen 

großzügig von Erasmus+ gefördert. 

 

Am 9. Mai fahren 17 Schülerinnen und 

Schüler der HES ins europäische Nach-

barland, um ihre/-n Corres zu besuchen, 

begleitet von Beate Freiberg-Ohmke 

und Judith Gees. Dort wartet ein beson-

deres Jubiläumsprogramm auf uns. 

 

Im Namen der Französisch-Fachgruppe 

bedanken wir uns für das Engagement 

aller Beteiligten und wünschen allen, 

auch zukünftigen Teilnehmerinnen und 

Teilnehmern viel Spaß und Erfolg, bon 

voyage et courage et à plus! 

                                                                                            

Judith Gees und Christiane Höcker, 

Lehrerinnen 

K 
aum zu glauben, aber wahr. Im 

Frühjahr 1991 fand die erste 

Austauschbegegnung zwischen 

Schülergruppen der HES und der Pri-

vatschule St. Alyre in Clermont-Ferrand 

statt. Die feste und vom deutsch-fran-

zösischen Austauschwerk geförderte 

Schulpartnerschaft wurde von der Fran-

zösischlehrerin Magdalene Fuchs (HES) 

und der Deutschlehrerin Annie Devès 

(St. Alyre) gegründet, die seit dem Stu-

dium in Bonn Freundinnen waren. Da-

mit ist der jetzige Austauschjahrgang 

2021/2022 unser Jubiläumsjahrgang, 

der seine erste Begegnung im Novem-

ber/Dezember 2021 bereits erfolgreich 

hinter sich und das 30-Jährige auch 

schon ein wenig gefeiert hat. 

 

Die Zeiten haben sich in 30 Jahren ge-

ändert; ein Schüleraustausch mit Auf-

enthalt in Gastfamilien, Schulbesuch 

und Ausflügen im Gastland bleibt aber 

auch unter veränderten Bedingungen 

eine aufregende und lohnende Erfah-

rung in Europa. 

 

Die Pandemie unterbrach unseren tradi-

tionellen Besuchsrhythmus im Frühjahr 

2020, als die deutsche Gruppe wegen 

des Lockdowns ihren Gegenbesuch in 

Frankreich absagen musste. 
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Wir schlieÇen unseren Bericht mit einer von uns Lehrerinnen erstellten Kostprobe, mit der wir die wªhrend des Aufenthalts der
unserer deutsch-franzºsischen Sch¿lerpaare nacheifern wollen:  
 

• Wie ist denn das Wetter heute am ersten April? 

• Il fait beau, m°me tr¯s beau. Le soleil brille. Il fait 30 degr®sï poisson dôavril ! 

• Immer wenn ich an Clermont-Ferrand denke, denke ich auch an den fr¿hsommerlichen Sonnenschein auf der Place de Jaude. Aber auch ein Picknick im Schnee im Schatten des Puy 
 de D¹me gehºrt dazu.  

• Côest vrai. Ce sont des exp®riences quôon nôoublie jamais. Et m°me apr¯s 30 ans dô®change, il y a toujours des trucs qui ne s

• Aber die Erfahrung, in Frankreich eine Fischsuppe zu bestellen, die muss man einfach selber machen!  

• Pour commander des saucisses garnies, le meilleur livre scolaire ne sert ¨ rien ! 

• Mir schmeckt es in Frankreich sowieso immer viel besser. Na dann, guten Appetit! 

• Bravo !! On a cas® les trois mots  soleil ï poisson ï livre !   
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Wir schlieÇen unseren Bericht mit einer von uns Lehrerinnen erstellten Kostprobe, mit der wir die wªhrend des Aufenthalts der Franzosen bei uns in Bielefeld in einem padlet zusammengefassten Szenen  

auf der Place de Jaude. Aber auch ein Picknick im Schnee im Schatten des Puy  

®change, il y a toujours des trucs qui ne sôapprennent pas en cours.  
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Mit Erasmus-Plus nach Paris  

Lehrerfortbildung in der Seine-Metropole 

bei den Kroatinnen des Öfteren zu ei-

nem europäischen Sprachmix, der zu 

unterhaltsamen Situationen führte.  

 

Den ganz besonderen Charme der Stadt 

Paris lernten wir während der Freizeiten 

des Kursprogrammes kennen. Als inter-

nationale Gruppe spielten wir mittags 

Boules in einem der vielen kleinen 

Stadtparks und erkundeten Paris bei 

einer Bateau mouche – Tour auf der 

Seine. Bei frühlingshaften Temperatu-

ren erfuhren wir dabei ganz besonders 

die gelebte Gelassenheit sowie die typi-

sche französische Lebensart (savoir-

vivre), der Franzosen.  

Wir profitierten somit nicht nur von den 

Fortbildungsinhalten, sondern erinnern 

uns auch sehr gerne an die schöne 

„Erasmus-Zeit“ in der französischen 

Hauptstadt zurück. 

 

Judith Gees und Michel Niggemann, 

Lehrer 

P 
aris, die Stadt der Mode, der 

Liebe, die Heimat des Eiffel-

turms, des Louvre, zahlreich-

reicher weltbekannter Sehens-

würdigkeiten, aber auch eine Stadt der 

hohen Mietpreise für wenig Wohnraum, 

Kriminalität, die Pariser Vorstädte als 

soziale Brennpunkte – die Assoziatio-

nen mit Frankreichs Hauptstadt sind 

vielfältig, individuell und ließen sich 

weiter fortsetzen. 

 

Paris ist jedoch ebenfalls die europäi-

sche Metropole, die Anatolia Education 

für die Erasmus-Plus-Fortbildung 

„Gifted children“ ausgewählt hat. Vom 

21. bis 25. März nahmen wir an diesem 

und für uns als Hans-Ehrenberg-Schule 

erstem Lehrerfortbildungskurs im Rah-

men unserer Erasmus-Akkreditierung 

teil. Dort lernten wir gemeinsam mit 

Lehrerinnen und Lehrern aus Rijeka, 

Zagreb und Makarska (Kroatien), einer 

türkischen Schule, die ausschließlich 

hochbegabte Kinder und Jugendliche 

fördert sowie einer spanischen Grund-

schule aus dem andalusischen El Ejido.  

 

Neben Besonderheiten der verschiede-

nen Schulsysteme der Teilnehmerländer 

erarbeiteten wir uns verschiedene Theo-

rien/Definitionen und erprobten vor 

allem spielerische Möglichkeiten der 

Förderung von Begabungen. Anhand 

von Apps, deren Nutzung sich ebenfalls 

einfach, motivierend und gewinnbrin-

gend in unseren Regelunterricht inte-

grieren lässt, konnten wir nach jeder 

Lerneinheit überprüfen, ob wir die theo-

retischen Grundlagen des Kurses ver-

standen haben. Das Englische als Unter-

richtssprache stellte für die Nicht-

Englischlehrerinnen und -lehrer in man-

chen Situationen allerdings eine Heraus-

forderung dar und führte insbesondere 



Seite 29 Nr. 86 Mai 2022 HES-Informationen 



 HES-Informationen                     Nr. 86 Mai 2022 Seite 30 

Hej Sverige! 

schwedischer Seite wird das Projekt von 

den beiden Lehrern Erik Hansén und 

Jan Ekenberg vom Profil Ästhetik und 

Media betreut.  

 

An der HES richtete sich die Ausschrei-

bung für das Kulturprojekt an Jugend-

liche aus der EF, die sich mit einem 

Motivationsschreiben und einem Kul-

turstück zum Thema „Wenn ich an 

Schweden denke ...“ für das Projekt 

Während an der HES in den vergange-

nen Jahren bereits ein vielfältiger Aus-

tausch mit Schulen in West-, Ost- und 

Südeuropa stattgefunden hat, stand der 

Norden Europas bisher noch nicht im 

Mittelpunkt. Im Rahmen der Förderung 

durch das Erasmus-Plus-Programm der 

Europäischen Union möchten wir dies 

ändern. 

 

Erfreulicherweise konnte dafür ein ers-

ter Kontakt zum Kulturzweig des Gym-

nasiums „Spyken“ in der südschwedi-

schen Stadt Lund hergestellt werden. 

Bereits im März ist ein gemeinsames 

virtuelles Transformationsprojekt ge-

startet, bei dem in regelmäßigen Ab-

ständen künstlerische oder musikalische 

Gestaltungen ausgetauscht werden  

(z.B. Fotos, Zeichnungen, Filmsequen-

zen, selbsterstelle Musikstücke). Von 

bewerben konnten. Eine Jury aus Kunst- 

und Musiklehrerinnen und -lehrern 

wählte aus den Bewerbungen insgesamt 

9 Schülerinnen aus, die sowohl an dem 

virtuellen Projekt als auch einer geplan-

ten Reise im Mai 2022 nach Lund teil-

nehmen. Die Schülerinnen sind schon 

sehr gespannt darauf, einen Einblick in 

die schwedische Kultur zu bekommen. 

Vielen von ihnen ist Schweden bisher 

nur aus skandinavischen Filmen, Kin-

derbüchern von Astrid Lindgren und 

IKEA bekannt. Neben Treffen mit den 

schwedischen Schülerinnen und Schü-

lern ist die gemeinsame Erkundung 

schwedischer Kultur (z.B. ein Besuch 

des Skissernas Museums und des ein-

drucksvollen Doms) geplant. 

 

Christian Budde, Carolin Ehring und 

Barbara Krings, Lehrer 

Zu den vier Fotos: Schülerinnenarbeiten zum Thema „Wenn ich an Schweden denke …“ 

Start eines schwedischen Kulturprojekts im Rahmen von Erasmus-Plus 
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Der schulische Umgang mit dem Krieg in der Ukraine an der HES 

lien unserer Schulgemeinschaft sind, 

waren dementsprechend auch die Be-

dürfnisse unserer Schülerinnen und 

Schüler. Schnell bildete sich eine Grup-

pe aus Kolleginnen und Kollegen unter-

schiedlicher Fachschaften, der SV und 

weiteren interessierten Schülerinnen 

und Schülern unter dem Motto „Irgend-

etwas tun“. Der Umgang der HES mit 

den Geschehnissen gründete sich nach 

reichlicher Überlegung in dieser hetero-

genen Gruppe auf insgesamt drei Säu-

len: Zuhören und Hoffnung geben, in-

formieren und Unterstützung organisie-

ren. 

 

Als Schule in evangelischer Träger-

schaft ist es uns besonders wichtig, 

Schülerinnen und Schüler in einer sol-

chen Ausnahmesituation seelisch zu 

unterstützen. So gab es außerunterricht-

liche Gesprächsangebote, das Angebot 

von Friedensgebeten sowie eine Mittel-

stufenandacht, die Möglichkeit, seine 

Gedanken und Gefühle anonym und 

öffentlich mitzuteilen, eine gemeinsame 

Schweigeminute mit anderen Bielefel-

der Schulen und zu jeder Zeit fachunab-

hängig ein offenes Ohr für die Sorgen 

und Ängste unserer Schülerinnen und 

Schüler. 

 

Informiert wurde zweitens vor allem im 

Rahmen des Geschichts- und Politik-

unterrichts. Wir als Kollegium sind der 

festen Überzeugung, dass sachliche 

Thematisierung Ängste nehmen kann. 

Wir fürchten uns vor dem, was wir nicht 

verstehen, was wir nicht einordnen kön-

nen. Mithilfe von Karten und alters-

gerechten Erklärvideos wurde daher die 

Geschichte der Ukraine und des Kon-

flikts mit Russland erklärt, Argumenta-

tionslinien beider Seiten vorgestellt und 

auch die Rolle der NATO erläutert. Wir 

stellten vertrauenswürdige Quellen be-

reit, gaben Tipps zum medialen Um-

gang mit Kriegsnachrichten und beant-

worteten alle Fragen im Rahmen unse-

rer Möglichkeiten. 

 

Drittens stellt sich in einer solchen Situ-

ation auch immer die Frage: Was kann 

ich ganz persönlich tun, um die Situati-

on für die notleidenden Menschen zu 

verbessern? Die Antwort gaben uns 

Hilfsorganisationen: Geldspenden seien 

der wirkungsvollste Weg, um die huma-

nitäre Arbeit sowohl vor Ort als auch 

hier in Bielefeld für ankommende Ge-

flüchtete zu unterstützen. Wir sammel-

ten daher Spenden im Kollegium, der 

Abiturjahrgang organisierte einen Ku-

chenverkauf, dessen Erlöse anteilig 

ebenfalls gespendet wurden und auch 

für Schülerinnen und Schüler sowie 

Eltern wurde im Rahmen des Eltern-

sprechtages die Möglichkeit gegeben, 

einen Beitrag zur Solidarität mit Ukrai-

nerinnen und Ukrainern zu leisten. Alle 

Spenden gingen an den Bielefelder 

Flüchtlingsfond, einer Kooperation der 

Stiftung Solidarität und der Stadt Biele-

feld. 

 

Insgesamt gelten unser Mitgefühl und 

unsere Hilfe allen Menschen, die aktuell 

unter den Schrecken des Krieges leiden 

müssen. Es bleibt die Hoffnung, dass 

die politisch Verantwortlichen den Kon-

flikt schnellstmöglich beilegen mögen, 

damit wieder Frieden auf europäischem 

Boden einkehrt. 

 

Jan Quernheim, Lehrer, im Namen der 

Gruppe „Irgendetwas tun“ 

 

PS: Derzeit haben wir fünf Schülerin-

nen und Schüler mit Flüchtlingshinter-

grund aus der Ukraine in die Internatio-

nale Klasse aufgenommen. 

E 
s herrscht wieder Krieg in Euro-

pa. 77 Jahre nach Ende des Zwei-

ten Weltkrieges ist das, wofür 

europäische Politiker und Diplomaten 

seit Jahrzehnten im Rahmen der Frie-

denssicherung einstanden und arbeite-

ten, leider vorbei: Die längste Friedens-

periode in Europa ist zu Ende. 

 

Aber unabhängig davon, wer die Schuld 

an der Eskalation des Konflikts in einen 

offenen Krieg trägt, ist eines klar: Im 

Krieg gibt es niemals richtige Gewin-

ner, sondern nur sehr viele Leidtragen-

de. Bilder von Zerstörung, Nachrichten 

von Truppenbewegungen und Kämpfen 

sowie Zahlen über Verletzte und Getö-

tete lassen uns nur erahnen, was für 

grauenhafte Szenen sich aktuell in der 

Ukraine abspielen. Und beim Verfolgen 

der Berichterstattung vergisst man 

schnell, dass jeder Tote, jeder Verletzte 

und jedes zerstörte Haus die Geschichte 

einer Familie in sich tragen. Unsere 

Gedanken sind daher bei allen Men-

schen, die um Freunde, Angehörige 

oder ihr eigenes Leben im Kriegsgebiet 

fürchten, bei allen Soldaten, die unab-

hängig von ihrer eigenen Überzeugung 

nun auf andere Menschen schießen 

müssen und auch bei allen Familien in 

Deutschland, die um Verwandte auf 

beiden Seiten fürchten müssen. 

 

Zum Zeitpunkt des Kriegsbeginns stell-

te sich in unserem Lehrerkollegium die 

Frage: Wie sollen wir als Schule mit 

einer solchen Situation umgehen? Was 

können wir tun? Wie können wir erklä-

ren, trösten und Hoffnung vermitteln? 

Auch an unserer Schule gibt es schließ-

lich Menschen aus Familien mit russi-

schem und ukrainischem Hintergrund, 

die rein gar nichts mit der Entstehung 

des Krieges zu tun haben. So unter-

schiedlich, wie die Biografien der Fami-
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Aus der Lese-AG 

viel Neues über die Bücher, sondern 

lernen auch unterschiedliche Arten der 

Buchbesprechung kennen. So haben wir 

uns gemeinsam in ein Programm einge-

arbeitet, mit dem man Erklärvideos er-

stellen kann, und zu unserem Roman, 

dessen Themen, Aufbau und Hauptfigu-

ren ein Video erstellt. Kürzlich haben 

wir mit dem Jugendroman „Ich fürchte 

mich nicht“ von Tahereh Mafi begon-

nen und sind gespannt, wie er sich ent-

wickelt und letztendlich ausgeht.  

  

Wir danken dem Förderverein für die 

finanzielle Unterstützung, denn dadurch 

sind wir bei der Auswahl unserer Bü-

cher frei und können Einblicke in viele 

unterschiedliche Lektüren gewinnen. 

 

Wer Interesse hat, mehr über die AG zu 

erfahren, ist herzlich eingeladen  

donnerstags in der 6. und 7. Stunde in 

Raum b208 vorbeizuschauen. Oder ihr 

stöbert einfach mal auf der Homepage. 

Dort könnt ihr bereits das Video zum 

Roman anschauen und im zweiten 

Quartal werden wir dort noch weitere 

spannende Sachen zum Thema lesen 

hochladen (ein kleiner Tipp: es gibt was 

für die Ohren J). Gerne können die 

Bücher, die wir bereits gelesen haben, 

bei uns ausgeliehen werden. 

  

Die Lese-AG, 

Manuela Swierkot, Lehrerin 

Lektüren 

Erzähler 

Spannung 

Erlebnis 

Neugierde 
 

… ist unsere Leidenschaft und deshalb 

treffen wir uns jeden Donnerstag in der 

6. und 7. Stunde, um über verschiedene 

Bücher zu sprechen und diese zu lesen. 

Wir sprechen über unsere Lieblingsbü-

cher und wollen aber auch offen sein für 

Neues. Wir stellen gemeinsam Kriterien 

auf, die wichtig für eine neue gemeinsa-

me Lektüre sind, und dürfen dann ent-

scheiden, welche Bücher wir gemein-

sam lesen. So haben wir unter anderem 

das Buch „Letztendlich sind wir dem 

Universum egal“ von David Levithan 

gelesen und diesen Roman mit der Ver-

filmung verglichen. Durch das Bespre-

chen der Bücher lernen wir nicht nur 
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Sportjournalistin  
zu Besuch im  
Deutschunterricht der  
achten Klassen 

ĂZiemlich interessantñ, ĂMal etwas ande-
resñ und ĂAbwechslungsreicher Berufñ 
waren nur einige Eindrücke der Acht- 
klässlerinnen und Achtklässler zum  
Besuch der Journalistin Mareike Zeck.  
Aber wie genau lief der Besuch ab? 

A 
m 24.01.22 besuchte die bekannte Sportjournalistin 

Mareike Zeck die Klasse 8 b an unserer Schule. Dort 

berichtete sie den Schülerinnen und Schülern über 

ihren Beruf und über Fake News. 

  

Die 33-jährige Sportjournalistin aus Herford, die schon immer 

sportbegeistert war, wollte schon als Kind Journalistin oder 

Lehrerin werden. Den ersten Kontakt mit Journalismus hatte 

sie durch die Journalistin Karla Kolumna in Benjamin Blüm-

chen. Die ersten Fake News erreichten sie durch Käpt´n Blau-

bär.  

Die erfahrene Journalistin arbeitet heute bei der ARD für die 

Sportschau und für den WDR für „Liga Live“. 

 

Ihre größten Aufträge waren bei der Europameisterschaft im 

Fußball in Amsterdam und bei den Olympischen Sommer-

spielen in Tokyo.  

Sie arbeitet sowohl für das Fernsehen als auch für das Radio. 

Im Fernsehen führt sie meistens die Interviews durch und 

verfasst anschließend die Berichte. Im Radio arbeitet sie für 

WDR 2 in Ostwestfalen-Lippe. Für das Fernsehen benötigt 

sie einen Kamera- und einen Tonmann. Wenn dieses nicht 

möglich ist, muss sie in manchen Situationen auch selbst mit 

ihrem Handy und ihrem Mikrofon filmen und berichten. Dies 

musste sie zum Beispiel, als sie bei dem Schneechaos im Feb-

ruar für viele verschiedene Sender live berichtete und ihr 

Team nicht vor Ort sein konnte.  

 

Mareike Zeck ist eine selbstständige Journalistin. Das heißt, 

dass sie nicht dauerhaft für einen bestimmten Sender arbeitet, 

sondern nur arbeitet, wenn sie Aufträge dazu bekommt. Au-

ßerdem bekommt sie als selbstständige Journalistin kein fes-

tes Gehalt. Sie muss von ihrem Geld auch selbst ihre Ausrüs-

tung besorgen und diese im Notfall auch reparieren. Ihr Ge-

halt beträgt durchschnittlich 2.400 € netto im Monat. Dieses 

kann sich aber auch anhand der Aufträge verändern, zum Bei-

spiel wie in dem Schneechaos. 

  

Als Journalist benötigt man keine richtige Ausbildung. Das 

heißt, dass theoretisch jeder Journalist werden kann. Aller-

dings prüfen Journalisten und Zeitungen sich gegenseitig. 

Wenn ein Journalist oder eine Journalistin berichtet, muss er 

oder sie verstehen, worüber er/sie berichtet, und es verständ-

lich weitergeben können.  

 

Fake News verbreiten sich sehr schnell, denn wenn Nachrich-

ten unglaubwürdig sind, verbreiten mehr Leute sie. Im Ge-

gensatz dazu verbreitet sich die Auflösung einer Fake News 

sehr langsam, weil es die Leute nicht richtig interessiert. Da-

vor kann man sich schützen, indem man Informationen und 

die jeweiligen Quellen überprüft.  

 

Ann-Christin Domeratzki, Lehrerin 

Die Klasse 8b berichtet: 

Yuna Ostermann und Luis Wesener aus der 8b mit Mareike 
Zeck 
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„Abitur – und wie weiter?“ 
Projekt unterstützt Schülerinnen und Schüler der HES bei der Berufsorientierung 

nehmen Anerkennung findet.  

Nicht alle Teilnehmer haben bereits 

konkrete Vorstellungen darüber, wie es 

nach dem Abitur weitergehen soll. Die 

Überlegungen sind naturgemäß sehr 

unterschiedlich – schließlich ist Berufs-

wahlorientierung ein individueller Pro-

zess. Viele peilen ein Studium an, ande-

re zieht es eher in die Praxis, also ent-

weder in eine betriebliche Ausbildung 

oder in ein duales Studium. 

 

Für die Trainerinnen und Trainer von 

„Abitur – und wie weiter?“ ist es egal, 

für welchen Weg sich die Schülerinnen 

und Schüler entscheiden. Sie wollen an 

den zwei Projekttagen dabei helfen, 

angesichts der Fülle an Angeboten und 

Informationsquellen Orientierung zu 

gewinnen und Grundlagen für eine fun-

dierte Entscheidung zu legen. Gearbei- 

tet wird in Kleingruppen und jeder Teil-

nehmer erhält eine individuelle Bera-

tung im Einzelgespräch. "Wichtig ist, 

das Verantwortungsbewusstsein der 

Schülerinnen und Schüler zu wecken", 

so eine Leitlinie des Projekts. Die Stär-

ken- und Schwächenanalyse ist dabei 

unverzichtbar, um besser über sich Be-

scheid zu wissen. Zudem finden die 

Teilnehmer heraus, wie die nächsten 

Schritte aussehen könnten und wo sie 

Unterstützung finden. "Wo stehe ich? 

Wie geht es weiter?" Diese Fragen ste-

hen im Mittelpunkt der gemeinsamen 

Arbeit.  

Dabei kommen insbesondere die Einzel-

gespräche mit dem jeweiligen Trainer 

gut an. Hilfreich ist zum Beispiel der 

Hinweis auf den „blinden Fleck“, findet 

Viktoria I. „Eigenschaften oder Fähig-

keiten, die ich habe, nehme ich nicht als 

etwas Besonders wahr. Für die bin ich 

sozusagen „blind“ – andere können die-

se Fähigkeiten besser sehen als ich.“ 

Deshalb ist es durchaus sinnvoll, in Ge-

sprächen mit anderen die eigenen Stär-

ken herauszufiltern und auch Hobbys 

oder andere Freizeitbeschäftigungen 

heranzuziehen, und sich darüber be-

wusst zu werden. 

 

Den Einzelgesprächen kommt ein hoher 

Stellenwert zu. Manche hätten sich so-

gar eine ausführlichere Beratung ge-

wünscht. Nach Abschluss des Work-

shops sind die Teilnehmer nun hoffent-

lich hinreichend motiviert, um das The-

ma Berufsorientierung weiter aktiv in 

Angriff zu nehmen. Dabei kann auch 

die Agentur für Arbeit hilfreich sein. 

Ein Berater kommt in der Regel am 

ersten Freitag des Monats zu Einzel-

gesprächen in die HES. Termine können 

vorher per Aushang am BWO-Brett 

vereinbart werden. 

 

Anja Lückel, Lehrerin 

F 
ür Eliane L. ist klar: Sie möchte 

Kunst und Psychologie miteinan-

der verbinden und Kunsttherapeu-

tin werden. 

Die Elftklässlerin hat mit weiteren  

116 Schülerinnen und Schülern der 

Hans-Ehrenberg-Schule an dem Projekt 

»Abitur  – und wie weiter?« teilgenom-

men. 

"Stärken entdecken, Ziele finden, Ver-

antwortung zeigen", das sind die Kern-

punkte dieses Projektes zur beruflichen 

Orientierung. „Es bietet unseren Schüle-

rinnen und Schülern eine gute Gelegen-

heit, sich verstärkt mit der eigenen Per-

son vor dem Hintergrund der individu-

ellen Berufswahlentscheidung zu be-

schäftigen, um mehr Sicherheit hin-

sichtlich der künftigen Entscheidung zu 

finden“, so Schulleiterin Ute Wilms-

meier.  

 

Im Jahr 2004 ist das Pilotprojekt in 

Bielefeld an den Start gegangen, seit 

2005 läuft es an der Hans-Ehrenberg-

Schule.  

Neben der Osthushenrich-Stiftung ha-

ben sich die Firma „Hanning & Kahl“ 

sowie die Volksbank Bielefeld-Güters-

loh an der Finanzierung des Projekts 

beteiligt. Die Schülerinnen und Schüler 

mussten einen Eigenanteil von zwanzig 

Euro bezahlen. 

Nach Beendigung des Workshops gibt 

es ein Zertifikat, das bei vielen Unter-

Einzelgespräche mit dem jeweiligen Trainer, um auch eigene Eigenschaften oder Fähigkeiten herauszufiltern.   
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Klasse 9 a: Wir übernehmen Verantwortung! 
Einsatz von Schülerinnen und Schülern in gesellschaftlichen Projekten 

Menschen die zur Bahnhofsmission 

kommen, sehr trotzig sind. Man ge-

wöhnt sich aber daran, und man lernt, 

wie man damit klarkommt. 

Das Projekt hat uns geholfen, besser mit 

anderen Menschen umzugehen. Außer-

dem mussten wir in vielen Situationen 

verantwortungsbewusst sein, z. B. wenn 

wir um etwas gebeten wurden und ver-

sprochen haben, dass wir es tun werden.  

Es hat uns sehr viel Spaß gemacht!  

 

Jason: 

Als ich vom Projekt Verantwortung 

hörte, war mir direkt klar, ich will klei-

ne Kinder trainieren. Dort kann ich Kin-

dern helfen, sich als Fußballer und als 

Mensch weiterzuentwickeln. Aus die-

sem Grund entschied ich mich für das 

Trainer-sein im Bereich Fußball. Vom 

1. November bis zum 14. März habe ich 

verschiedene Altersgruppen betreut: 

2015/2016er und 2014er. 

Zunächst wusste ich nicht, was ich ma-

chen soll. Soll ich erst zuschauen oder 

direkt aktiv werden. Am Anfang betreu-

te ich nur und ich merkte, es machte mir 

kaum Spaß, nur rumzustehen und nur 

dann etwas zu machen, wenn es mir 

gesagt wurde. Also ging ich zum Ju-

gendleiter und fragte ihn, ob ich nicht 

mehr machen könne? 

Seit dem 17. März bin ich nun Chef-

trainer (zusammen mit einer anderen 

Trainerin) der F2-Junioren von JSG 

Oerlinghausen/Lipperreihe. Seitdem 

macht es mir unendlich viel Spaß. Ich 

gestalte eigenes Training und baue für 

die Kinder Übungen auf. Ich habe sogar 

am 26. März ganz allein mit 10 Jungs 

ein Turnier in Brake bestritten. Bisher 

kann ich nur jedem Fußballfan, der das 

Projekt „Verantwortung“ hat, empfeh-

len, sich eine Jugendmannschaft zu su-

chen und es selbst auszuprobieren. 

Zum Schluss kann man sagen, ich habe 

gelernt, mit Kindern zu reden, auf sie 

zuzugehen und mich um sie zu küm-

mern. Dadurch wurde ich selbstständi-

ger und organisierter. Am allerwichtigs-

ten ist aber: Ich habe gelernt, mit mehr 

Geduld an die Sache heranzugehen. 

 

Ece: 

Ich habe mich dazu entschieden, das 

Projekt Verantwortung in der OGS der 

Astrid-Lindgren-Schule zu machen, da 

ich die Zusammenarbeit mit Kindern 

abwechslungsreich und interessant fin-

de. Außerdem kann man auch sehr viel 

von ihnen lernen. Nach der Schule war 

ich jeden Mittwoch ca. drei Stunden 

dort und habe bei den Hausaufgaben 

geholfen, Gesellschaftsspiele gespielt, 

gebastelt und gebacken. Mit den Kin-

dern etwas zu unternehmen, ist manch-

mal auch sehr schwierig und anstren-

gend, da kleine Kinder meistens nach 

ihrem eigenen Kopf gehen und nicht das 

machen möchten, was man gerade ge-

plant hat. Dadurch habe ich gelernt, viel 

flexibler zu sein und manchmal auch 

über den Tellerrand hinauszuschauen. 

 

Niklas und Felix: 

Uns war es schon immer wichtig, die 

Umwelt zu schützen. Deshalb haben wir 

uns für den Bau eines Insektenhotels 

entschieden, um Bienen und Käfern 

einen schönen Lebensraum zu bieten. 

Nach anfänglichen Startschwierigkeiten 

entwickelten sich unsere Ideen zu einem 

handfesten Projekt. Jetzt, wo sich der 

Bau dem Ende zuneigt, stellt sich die 

Frage, ob wir stolz auf unsere Arbeit 

sind. Ja, definitiv. Es gibt einem ein 

gutes Gefühl, zu wissen, dass man et-

was Gutes getan hat und die Umwelt 

schützt. Wir sind froh, dass das Projekt 

stattgefunden hat. Unser Insektenhotel 

wird demnächst auf dem Schulgelände 

zu bewundern sein. 

 

Mascha: 

Ich habe das Projekt ĂLebensmittel-

punktñ (Tafel) der Evangelischen Kir-

chengemeinde Brackwede ausgewählt, 

weil mir die Zusammenarbeit mit Men-

schen schon immer sehr viel Freude 

bereitet hat. Außerdem finde ich es 

schön, Menschen zu helfen, die in ge-

wissen Bereichen Hilfe brauchen, um 

sie glücklich zu sehen.  

Bei der Suche nach einem geeigneten  

 

(Fortsetzung auf Seite 37) 

In diesem Schuljahr wird unser „Projekt 

Verantwortung“ (siehe letzte HES-Info) 

in der 9 a probeweise durchgeführt. Die 

Grundidee ist ganz einfach: Die Schüle-

rinnen und Schüler sollen ermutigt und 

befähigt werden, in einem gesellschaft-

lichen Bereich ihrer Wahl Verantwor-

tung zu übernehmen. Nach einer etwa 

achtwöchigen Vorbereitungszeit wurden 

die Schülerinnen und Schüler für zwei 

Wochenstunden vom regulären Unter-

richt „befreit“, um diese gewonnene 

Zeit in einem Projekt einzusetzen. Im 

ersten Durchgang lief natürlich noch 

nicht alles glatt, aber viele Schülerinnen 

und Schüler haben spannende Erfahrun-

gen gemacht und etwas gelernt, was 

innerhalb der Schulmauern nicht so 

einfach zu lernen gewesen wäre. Aber 

lassen wir sie selbst erzählen: 

(Karl-Werner Peitzmann, Lehrer) 

 

Lucy & Nisa: 

Unserer Klasse wurde die ehrenamtliche 

Arbeit von den Mitarbeitern der Bahn-

hofsmission vorgestellt und wir beide 

haben uns direkt dafür interessiert. Nach 

langem Planen haben wir uns bei ihnen 

gemeldet und haben erst keine Antwort 

bekommen, was für uns etwas proble-

matisch war, weil viele bereits mit ih-

rem Projekt angefangen hatten. Wir 

wollten allerdings nicht aufgeben und 

haben uns dazu entschieden, persönlich 

zum Bahnhof zu fahren und dort erneut 

nachzufragen. Uns wurde danach ange-

boten, montags abwechselnd bei der 

Bahnhofsmission zu helfen. Wir haben 

zugestimmt und durften nach ca. einem 

Monat anfangen, dort zu helfen, indem 

wir Lebensmittel, Kleidung und Hygie-

neartikel an Bedürftige verteilten. 

Manchmal kamen auch Geflüchtete aus 

der Ukraine und haben spezielle Hilfe 

bekommen. 

Die Arbeit macht echt viel Spaß, weil 

man guten Kontakt zu den Mitarbeitern 

und den regelmäßig kommenden Be-

dürftigen aufbaut. Es entstehen lustige, 

aber auch tiefgründige Gespräche. Kei-

ner wird kritisiert, es wird einfach ge-

holfen, geredet und gelacht. Eine Sache, 

die uns etwas schwerfiel, ist, dass einige 
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HES-Klimafasten 2022: Ein neuer Blick auf Mehr! 
Wir kennen die Fastenzeit traditionell als eine vom Verzicht geprägte Zeit. Im Mit-

telalter wurde z. B. in Klöstern auf Fleisch verzichtet. Der Verzicht auf bestimmte 

Genussmittel prägt auch heute die Fastenzeit vieler Gläubiger. 

Verzicht. Dieses Wort ist nur schwer verdaulich. Trotz der allgegenwärtigen Prä-

senz eines Nachhaltigkeit-Trends geht es uns doch häufig noch um „mehr“: mehr 

Datenvolumen, mehr Auswahlmöglichkeiten oder einfach mehr Leistung – Wachs-

tum um jeden Preis.  

Doch ist das wirklich so? Und geht das in unserer Gesellschaft einfach nicht an-

ders? Diesen Fragen stellten sich die Schülerinnen und Schüler der Einführungs-

phase und sie nutzten die Fastenzeit, um einen neuen Blick auf „mehr“ zu  

wagen. 

 

Das Klimafasten ist eine ökumenische Initiative verschiedener Kirchen in ganz 

Deutschland, auch unserer evangelischen Landeskirche von Westfalen, in Zusam-

menarbeit mit NGOs wie Brot für die Welt. Unter dem Motto „So viel du 

brauchst ...“ haben sie ein Projekt initiiert, das anlässlich der Fastenzeit einen neu-

en Blick auf Mehr ermöglicht: 

Mehr Zufriedenheit im Leben! Mehr Genügsamkeit im Konsum! Mehr Gelas-

senheit in der Begegnung mit mir selbst und anderen!  

 

In jeder Fasten-Woche zwischen dem 02.03.22 und dem 17.04.2022 gab es vielfäl-

tige Anregungen zu verschiedenen Themengebieten rund um das Klima:  

• Eine Woche Zeit für den respektvollen Umgang mit Le-

bensmitteln. 

• Eine Woche Zeit für das Leben im Meer. 

• Eine Woche Zeit, um das „Drumherum“ unter die Lupe zu 

nehmen. 

• Eine Woche Zeit für den Geschmack der Region. 

• Eine Woche Zeit für junges Gemüse. 

• Eine Woche Zeit mit weniger Energie in der Küche. 

• Eine Woche Zeit für gemeinsamen Wandel. 

Die aufmerksame Leserin bzw. der aufmerksame Leser wird 

sich direkt an die Global Goals (dt. Ziele für nachhaltige Ent-

wicklung) der Vereinten Nationen 

erinnert fühlen, die den einzelnen 

Wochen zugrunde lagen. 

Während der Fastenwochen konn-

ten unsere Schülerinnen und Schü-

ler ihre Erfahrungen auf einer digi-

talen Pinnwand teilen (siehe QR-

Code) und diese wuchs von Woche 

zu Woche trotz der arbeitsinten-

siven Klausurenphase und des uns alle im Kern erschüttern-

den Beginn des Ukraine-Kriegs.  

Es wurde z. B. gebacken, gepflanzt, die Genießbarkeit von 

Lebensmitteln über das Mindesthaltbarkeitsdatum hinaus ge-Alte Äpfel nutzen 

Selbst gezogene Tomaten 



Seite 37 Nr. 86 Mai 2022 HES-Informationen 

mehr über die Gäste der Tafel und ihre 

Lebensumstände erfahren hat. Dennoch 

gibt es dort auch Menschen, welche die 

Hilfe und die Mühe der Helferinnen und 

Helfer, die dort ehrenamtlich arbeiten, 

nicht wertschätzen. 

Das Projekt hat mir in vielerlei Hinsicht 

geholfen: Man lernt, mit fremden Men-

schen umzugehen und seine eigenen 

Lebensumstände zu schätzen.  

 

Ylvie: 

Im Rahmen des Projekts „Verantwor-

tung“ habe ich mich für den Eine-Welt-

Laden Sennestadt entschieden, da ich 

mich schon lange mit dem Thema fairer 

Handel auseinandersetzen wollte und 

der Welt-Laden mir schon lange be-

kannt war. Zum Glück konnte ich 

schnell Kontakt aufbauen und wurde 

(Fortsetzung von Seite 35) 

 

Projekt wurde ich zunächst an verschie-

denen Stellen abgelehnt und konnte 

dadurch erst später mit dem Projekt 

anfangen. Jeden Freitag bin ich nun 

ungefähr zwei Stunden nach der Schule 

im Senner Gemeinschaftshaus und ver-

teile mit anderen Helferinnen und Hel-

fern verschiedene Lebensmittel an hilfs-

bedürftige Menschen. Nachdem alle 

dran waren, werden die Reste der Le-

bensmittel an eine andere Organisation 

weitergeleitet.  

Bei meinem Projekt gab es überwiegend 

schöne Momente, wie zum Beispiel, 

dass mir eine Dame eine selbstgemachte 

Tasche als Dankeschön geschenkt hat. 

Zudem konnte man manchmal kurze 

Gespräche aufbauen, wodurch man 

von den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern herzlich empfangen. 

Bald entwickelte sich ein Ablauf; ich 

durfte die Kasse zählen und half, Regale 

umzugestalten und Waren einzuräumen. 

Das Schönste ist dabei immer, dass man 

nicht alleingelassen wird und immer 

Hilfe bekommt. Das Projekt hat mir 

geholfen, mehr über die ehrenamtliche 

Arbeit, die dort getätigt wird, zu erfah-

ren und mehr über die Hintergründe 

eines fairen Produktes bzw. über die 

Situation der Menschen, die dieses her-

gestellt haben, nachzudenken. 

 
prüft, überreife Bananen als Zuckerersatz verwendet oder mit 

regionalen Produkten für die Eltern gekocht.  

 

An dieser Stelle möchte ich im Namen der Erdkunde- Fach-

schaft allen ein großes Lob aussprechen! Ihr habt euch jen-

seits des Schulalltags mit so viel Hingabe und Kreativität den 

Impulsen gewidmet. Unsere Gespräche im Unterricht und 

euer selbstbewusster Umgang im Ausprobieren und Recher-

chieren haben auch uns motiviert, Woche für Woche Neues 

auszuprobieren. 

 

Lisa Schmied, Erdkundelehrerin und Klimafasterin 
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Der Vorlesewettbewerb im Jahrgang 6 –  
Und was lest ihr so?  

A 
uch in diesem Jahr fand wieder der Vorlesewett-

bewerb im Jahrgang 6 statt.  

Gesucht wurde: Das Talent, das mit seinem bzw. 

ihrem Vorlesen Zuhörerinnen und Zuhörer besonders unter-

halten, mitfiebern, erheitern oder erschaudern lassen kann.  

 

Um dieses Talent zu finden, wurde zunächst im Deutschun-

terricht geübt, wie man Zuhörerinnen und Zuhörer durch ei-

nen gelungenen Vorlesevortrag in seinen Bann ziehen kann. 

Nach einer kurzen Übungseinheit wurden in jeder sechsten 

Klasse zwei Klassensieger ermittelt, die dann in einem klas-

senübergreifenden Wettbewerb gegen ihre Mitschülerinnen 

und Mitschüler antreten mussten. In der Jury saßen die unter-

richtenden Deutschlehrerinnen und -lehrer, die das schwere 

Los hatten, unter vielen sehr guten Vorträgen den besten Vor-

trag zu ermitteln, um den Schulsieger bzw. die Schulsiegerin 

beim Stadtentscheid der Stadt Bielefeld ins Rennen zu schi-

cken. 

Wer hat denn nun gewonnen?  

 

Die diesjährigen Klassensiegerinnen und -sieger sind: Mia 

Krüger (6a) und Marlene Wohlatz (6 a), Tom Peukert (6b) 

und Leon Miehe (6 b), Mia Alina Celik (6 c) und Selim  

Bayraktar (6c) und Anton Gnegel (6c) und Luis Carneiro 

Saraiva (6d). 

 

Besonders überzeugt hat Luis Carneiro Saraiva mit seinem 

lebendigen Vortrag aus dem Kinder- und Jugendroman 

„Woodwalkers – Carags Verwandlung“ von Katja Brandis. 

Gratulation zum Schulsieg! 

 

Ann-Christin Domeratzki, Lehrerin 

 „Mir gefällt der Roman ĂDie Kinder 
des Dschinn – Entführt ins Reich 
der Dongxiñ von P. B. Kerr, weil es 
in meiner Lieblingsstadt New York 
spielt und es um Magie geht. Außer-
dem sind die Figuren in dem Buch 
zwölf Jahre alt – also so alt wie 
ich.“ (Tom) 

 „Ich empfehle das Buch ĂThe hate u 
giveñ von Angie Thomas, weil ich 
finde, dass die Autorin die Geschichte 
so geschrieben hat, dass sie genauso 
hätte passieren können. Zusätzlich 
finde ich gut, dass das Buch auf die 
Ungerechtigkeit zwischen farbigen 
und weißen Menschen hinweist, die 
bis heute in den USA herrschen und 
unbegründet sind.“ (Mia) 

 

 „Ich empfehle den Roman 
ĂDer Ickabogñ von 
J.K.Rowling, der Autorin 
von Harry Potter. Es ist ein 
spannendes und gruseliges 
Märchen.“ (Leon) 

 „Mir gefällt das 
Buch 
ĂWoodwalkers – 
Carags Verwand-
lungñ von Katja 
Brandis, weil es 
sehr spannend ge-
schrieben und aben-
teuerreich ist. Ich 
würde es jedem 
empfehlen, der 
spannende Aben-
teuer mag.“ (Luis) 

 „Ich empfehle das Buch 
ĂDie drei !!! – Geheimnis 
am Flussñ von Kirsten 
Vogel, weil es eine span-
nende Geschichte ist und es 
auch um Freundschaft geht. 
In dem Roman wird die 
Umwelt verschmutzt und 
die drei !!! wollen den Täter 
finden. (Marlene) 

 

 „Ich finde das Buch ĂAnimox – das Heulen der 
Wölfeñ von Aimée Carter gut, weil es sehr span-
nend ist und man gar nicht aufhören kann zu lesen. 
Ich würde das Buch Kindern ab neun Jahren emp-
fehlen und natürlich allen, die Tiere mögen. Es ist 
auch ein sehr witziges und interessantes Buch, in 
dem viele Tiere vorkommen.“ (Anton) 
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Corona – Märchenhaft 

paar, welches sowieso nie mitgefeiert 

hatte und lieber mit seinen Kräutern 

forschte. Das Ehepaar wunderte sich 

nach einiger Zeit, dass so gar kein Trei-

ben mehr auf den Straßen war, und lief 

ungehindert zum Königspalast. Der 

König, der das Paar duldete, es aber 

nicht sehr mochte, weil es nie mitfeier-

te, bat es an sein Bett. „Eheleute, ihr 

seid meine einzige Rettung, denn der 

gemeine Knirps Corona will uns ver-

nichten. Ihr müsst ihn finden und zer-

stören,“ sagte der König. Das Ehepaar 

kannte den Corona gar nicht und wusste 

nicht, wo es suchen sollte. Allerdings 

hatte es vom König einen Ring mit sei-

nem Siegel bekommen, der in ein kö-

nigliches Taschentuch eingewickelt 

war, welches leider benutzt war. Wäh-

rend der Mann darüber nachdachte, wo 

er suchen sollte, reinigte die Frau den 

Schnotten des Königs aus dem Taschen-

tuch. Sie benutzte dafür aus ihrem 

Kräutergarten die Pflanze Bionstich. 

Mit dem ersten Tropfen war der Schnot-

ten zum Teil weg, mit dem zweiten 

Tropfen war fast kein Schnotten mehr 

zu sehen, und nach dem dritten Tropfen  

 

(Fortsetzung auf Seite 41) 

Es war einmal ein armes Königreich, 

dessen einzige Freude es war, einmal im 

Jahr im Februar Karneval zu feiern. 

Doch in diesem Jahr war alles anders. 

Der Schneider, der die Kostüme für das 

Fest entwarf, der Bäcker, der die Süß-

waren produzierte, und die Gastwirte 

wurden alle plötzlich furchtbar krank. 

Der König bekam Alpträume und wuss-

te nicht, womit er es zu tun hatte. In der 

folgenden Nacht erschien ihm dann ein 

kleiner hässlicher Knirps im Schlafge-

mach und bedrohte ihn: „Hallo König, 

ich bin’s, der Corona. Ich mag es nicht, 

wenn ihr feiert. Ihr Menschen seid mir 

zu laut, und ich möchte die Erde für 

mich alleine haben. Ich mache alle 

krank, damit ich meine Ruhe habe.“ Der 

König bekam Angst, er wusste sofort, 

dass sein weniges Geld und seine 

schwache Armee ihm nicht helfen 

konnten. Zu allem Überfluss wurde der 

König nun auch krank, und er konnte 

seine Amtsgeschäfte kaum noch führen. 

Er rief aus seinem Bett mit schwacher 

Stimme: „Corona, wie kann ich dich 

umstimmen, ohne meinem Volk seine 

größte Freude zu nehmen?“ Der böse 

Corona rief zurück: „Du bekommst nur 

Krankheiten von mir, keine Milde, und 

dein Karneval findet nicht statt.“ La-

chend zog der Corona weiter. 

 

Bald ward fast das ganze Königreich 

erkrankt bis auf ein bitterarmes Ehe-

Drei Stiche für Karneval 
Ein modernes Märchen 

Seit mehr als zwanzig Jahren unterrichte ich jetzt an der Hans-Ehrenberg-Schule das Fach Deutsch und in all dieser Zeit ist es 

einigen meiner Schülerinnen und Schüler immer mal wieder gelungen, mich durch außergewöhnliche Leistungen zu überra-

schen. So auch in diesem Schuljahr. Im Rahmen unserer Freiarbeit Märchen hat meine Schülerin Constanze Hoffschmidt zur 

Aufgabenstellung „Ein eigenes Märchen verfassen“ einen Text geschrieben, den ich so nicht erwartet hatte, der mir aber sehr 

gut gefallen hat, weil er sehr schön zeigt, wie eine Schülerin zeitgeschichtliche Vorgänge, mit denen sie konfrontiert ist, denen 

sie sich nicht entziehen kann (hier die Corona-Pandemie mit all ihren Auswirkungen), intensiv wahrgenommen und wie sie 

versucht hat, diese Erfahrungen zu verarbeiten, indem sie ein modernes Märchen dazu geschrieben hat – mit einem glücklich-

märchenhaften Ende, das uns allen sehr willkommen wäre.                             (Rainer Froböse, Lehrer) 

 

Aber lesen Sie selbst: 

Die Autorin Constanze Hoffschmidt (links) mit ihrer besten Schulfreundin Darja  
Merker, deutlich gezeichnet von den Auswirkungen des Abi-Sturms am 08.04.2022.  
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Wie reagiert unser Immunsystem auf eingedrungene Viren? 
Die Schülerinnen und Schüler der Klasse 9 c haben zu Beginn des Halbjahres tolle Comics erstellt, welche auf anschauliche 

Weise zeigen, wie unser Immunsystem Viren bekämpft. 

Der abgebildete Comic ist von Loreen, Mario, Mia und Patrick.                                                           Sandra Eickhoff, Lehrerin          
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(Fortsetzung von Seite 39) 

 

von Bionstich war das Taschentuch 

ganz sauber und rein. Die Frau lief zu 

ihrem Mann und sprach: „Mann, der 

Corona ist hier, wir brauchen nicht 

mehr zu suchen. Er ist in jeder kranken 

Person und deren Schnotten.“ Das Ehe-

paar erntete sofort alle Bionstich-

Kräuter und pikte jedem Kranken drei-

mal die Tropfen aus der Bionstich-

Pflanze in den Arm.  

 

Die Bewohner und der König wurden 

wieder gesund. Als der böse Corona das 

mitbekam, drohte er dem König erneut: 

„Freut euch nicht zu früh. Jetzt gehe ich 

in eure Nachbarkönigreiche und mache 

die alle krank. Dann hat euer jämmerli-

ches und armes Reich keine Chance 

mehr auf Handel und Zölle, und ihr habt 

gar kein Geld mehr.“ Diese Drohung 

sah der König als Chance. Er sandte 

sofort seine Botschafter und Kaufleute 

aus, um die drei Stiche des Kräuterstof-

fes Bionstich, die das Ehepaar entdeckt 

hatte, zu verkaufen. Damit füllten sich 

die Kassen des Königreiches so sehr, 

dass auch das Ehepaar zum reichsten im 

Lande wurde. Außerdem konnte der 

Karneval zum ersten Mal so groß und 

prunkvoll gefeiert werden wie nie zu-

vor. Es wurde so laut, dass der böse 

Corona vor Zorn platzte und nie wieder 

kam. Dem König und seinem Volk ging 

es so gut – und wenn sie nicht gestorben 

sind, dann feiern sie heute noch. 

 

Constanze Hoffschmidt, Klasse 5a  
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„Ankommen und Aufholen nach Corona“  

M 
it dem Förderprogramm „Ankommen und Aufholen nach Corona“ reagiert das Land Nordrhein-Westfalen auf die Fol-

gen der Pandemie. Es soll Schülerinnen und Schülern, die im Lockdown und Wechselunterricht nicht ihr gewohntes 

Potenzial entfalten konnten, beim Aufholen ihrer Lernrückstände unterstützen und die Lernfreude neu beleben.  

 

Dank dieses Förderprogramms konnten am 27. und 28. Januar 2022 einige mathematische Probleme und Fragen geklärt wer-

den.  

An der Hans-Ehrenberg-Schule wurden für die Jahrgänge 5 

bis 9 verschiedene Lerngruppen in den Fächern Mathematik, 

Englisch, Französisch und Latein eingerichtet. Der Unterricht 

fand an den beiden Studientagen Donnerstag, dem 27.01.2022 

und Freitag, dem 28.01.2022 nach der Zeugnisausgabe statt.  

 

Die Resonanz seitens der Schülerschaft auf dieses Angebot 

war groß und somit trafen sich am Donnerstag zwei Lern-

gruppen der Jahrgänge 5 und 6 mit mir in der Schule, um sich 

mit Mathematik zu beschäftigen. Der Unterricht fand für die 

beiden Gruppen abwechselnd einmal vormittags und einmal 

nachmittags statt. Ein anstrengendes Unterfangen, bedenkt 

man, dass es sich an beiden Tagen um drei Zeitstunden han-

delte. Da bedurfte es schon einer großen Motivation! 

 

Nach anfänglicher Zurückhaltung ergab sich schnell in beiden 

Gruppen eine entspannte Lernatmosphäre. Besonders hilf-

reich dabei waren die kleinen Lerngruppen (acht bzw. neun 

Schülerinnen und Schüler) und die zusätzliche Unterstützung 

durch Laura Dück, einer engagierten Oberstufenschülerin. 

Durch ihre freundliche und zugewandte Art konnte sie schnell 

das Vertrauen der Schülerinnen und Schüler gewinnen. 

Wie ĂAufholenñ nach Corona in der Praxis aussieht 
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Extra-Zeit-zum-Lernen  
Ein Erfahrungsbericht 

Bei der Extra-Zeit-zum-Lernen für das 

Fach Französisch konnten wir in einer 

angenehmen Atmosphäre ohne zeit-

lichen Druck wesentliche Themen, die 

wegen der Pandemie und der Distanz-

lehre nicht ausreichend verstanden und 

verinnerlicht wurden, wiederholen und 

vertiefen. In Kleingruppen konnten die 

Schülerinnen und Schüler im individu-

ellen Lerntempo ihre Fragen aufarbeiten 

und intensiv anhand differenzierter Ma-

terialien üben. So konnten wir beispiels-

weise das passé composé, die Verben 

im Präsens und die Personalpronomen 

wiederholen, den Wortschatz erweitern 

und vieles mehr. Die Themen wurden in 

enger Absprache mit den Fachlehrerin-

nen und -lehrern festgelegt und waren 

von besonderer Bedeutung für ein er-

folgreiches und ganzheitliches Lernen 

im Französischunterricht. Dieses An-

gebot war sehr wichtig, um die corona-

bedingten Lücken wieder zu schließen.   

 

Die Rückmeldung seitens der Schülerin-

nen und Schüler war äußerst positiv und 

die Ergebnisse waren sehr zufrieden-

stellend. 

 

Laura Bichi, ehemalige Schülerin der 

HES, jetzt im Referendariat 

Dadurch war es möglich, gut auf die konkreten Schwierigkei-

ten und Verständnisprobleme der Einzelnen einzugehen. Es 

wurde fleißig wiederholt, geübt und erklärt. Vieles, was ver-

säumt oder nicht verstanden wurde, konnte nun nachgeholt 

und vertieft werden. Schon am Ende des ersten Tages wurde 

die anfängliche Äußerung: „Ich verstehe gar nichts!“ revi-

diert. So konnte nach der letzten Stunde am Freitag manche 

mathematische Erkenntnis mit nach Hause genommen wer-

den. 

 

Die Schülerinnen und Schüler befassten sich nicht nur mit 

fachlichen Inhalten. Sie erfuhren auch, dass sie mit ihren 

Problemen nicht allein gelassen werden. 

 

Insgesamt war das Durchhaltevermögen groß, einte doch alle 

der Wunsch, den mathematischen Faden nicht zu verlieren 

und eine bessere Note zu erzielen. 

Als ehemalige Mathematiklehrerin der Hans-Ehrenberg-

Schule war die Teilnahme am Förderprogramm „Ankommen 

und Aufholen nach Corona“ eine schöne Aufgabe, konnte ich 

mich doch ausschließlich den Fragen und Problemen der ein-

zelnen Schülerinnen und Schülern widmen und ihnen das 

Fach Mathematik wieder etwas näherbringen – ohne Zeit-

druck, ohne Bewertung, ohne Benotung, ohne folgende Klas-

senarbeit. 

 

Monika Backhaus, ehemalige Lehrerin der HES 
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Von Erdhummeln und Hirschkäfern –  
ein fächerübergreifendes Kunst-NW-Projekt  

arbeit ein Insekt ausgesucht und dazu 

ein Buch gestaltet. Im Naturwissen-

schaftsunterricht bei Frau Birkhölzer 

bekamen wir die Möglichkeit, mithilfe 

der Schul-iPads zu unseren Themen zu 

recherchieren. Wir suchten Informatio-

nen auf verschiedenen Seiten im Inter-

net heraus und schrieben sie auf.  

Im Kunstunterricht bei Frau Ehring 

zeichneten wir unsere Insekten, druck-

ten selbstgesammelte Pflanzen und ge-

stalteten Hintergründe für die von uns 

geschriebenen Texte. Außerdem haben 

wir Stempel genutzt, um die Buchseiten 

zu gestalten. Die fertigen Blätter falte-

ten wir und banden daraus kleine Bü-

cher. Wir konnten alles so gestalten, wie 

es uns gefällt. 

 

Im Dezember waren wir mit den Bü-

chern fertig, so dass wir sie im Januar 

beim Wettbewerb einreichen konnten. 

Und nach einigen Wochen haben wir 

eine Nachricht bekommen, die uns sehr 

freute – zwei Gruppen haben den  

3. Platz auf Landesebene erzielt. 

   

Lina Spangenberg und Julia Krecker, 

Schülerinnen der Klasse 5c  

W 
ir, die Klasse 5c, haben im 

September 2021 am 69. Euro-

päischen Wettbewerb des Ver-

eins Europäische Bewegung e. V. 

Deutschlands zum Thema Nachhaltig-

keit teilgenommen. 

 

Wir haben uns mit dem Thema „Was 

krabbelt und fliegt denn da?“ beschäf-

tigt. Dafür haben wir uns in Partner-

Die Gewinnerinnengruppen (von links nach rechts): ĂDer Hirschkäferñ 
von Lina Alisa Uygan und Maja Lochmöller und ĂDie Hornisseñ von Julia 
Krecker und Lina Spangenberg 

Fotos aus der Projektarbeit 
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Bionik-Workshop an der Uni Bielefeld 

unter Beweis stellen – es wurde experi-

mentiert, beobachtet, dokumentiert und 

ausgewertet.  

 

Beispielsweise wurde folgenden Fragen 

auf den Grund gegangen: 

 

• Wieso kann das Chamäleon senk-

rechte Wände und Bäume erklim-

men? 

• Welche Flügelform sorgt für die 

Flugeigenschaften eines Flugzeu-

ges? Wie wird der Auftrieb des 

Flugzeuges durch die Flügelform 

beeinflusst? 

• Wie funktioniert der Klettver-

schluss? 
 
Cornelia Grünwoldt-Jäger, Lehrerin  

Der Besuch der Uni Bielefeld mit der 

Teilnahme am Bionik-Workshop stellte 

einen Höhepunkt in diesem Schuljahr 

für die Klasse 7d dar. 

 

Dank der Initiative und Organisation 

von Frau Tönnesmann (Referendarin) 

konnte die Klasse 7d an einem ganztä-

gigen Workshop im Bereich der Bionik 

die Arbeit eines Naturforschers kennen-

lernen. 

 

In kleinen Gruppen experimentierten 

die Schülerinnen und Schüler zu ver-

schiedenen Phänomenen aus dem Be-

reich der Bionik. 

 

In diesem Rahmen konnten die Schüle-

rinnen und Schüler ihre im naturwissen-

schaftlichen Unterricht erworbenen 

Kompetenzen in einem „echten Labor“ 

Das Kolumbus-Kids ist Teil des Osthushenrich-Zentrums für Hochbegabungsforschung an der Fakultät für Biologie (OZHB) 

und wurde 2006 von Herrn Prof. Dr. Claas Wegner gegründet. In diesem Projekt werden naturwissenschaftlich interessierte 

und begabte Schülerinnen und Schüler der Primarstufe und Sekundarstufe I außerunterrichtlich gefördert. 
Quelle: https://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/teutolab/biologie/kolumbus-kids/ 

Kolumbus-Kids an der Uni Bielefeld 

Die Klasse 7 d besucht den Bionik-Workshop 

Chi-Ling, Leni, Pascal und Steffi untersuchen, wel-
che Eigenschaften die Körperbedeckung des Cha-
mäleons hat.  

Liana, Samira, Kristina und Albina erforschen mit 
Hilfe eines Föns und des Modells eines Flugzeug-
flügels dessen Flugeigenschaften.  

Ivan, Felix und Dominik arbeiten konzentriert an 
der Auswertung ihres Experimentes.  

Thorben und Cenk experimentieren 
mit Kletten. 

https://www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/teutolab/biologie/kolumbus-kids/
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Alle Jahre wieder … –  
Adventsmusik in der HES 

Wenn der geschmückte Weihnachtsbaum im Foyer unserer 

Schule steht und wenn an jedem Montag nach den Advents-

sonntagen etwa zwanzig Minuten vor Unterrichtbeginn weih-

nachtliche Bläserklänge durchs Foyer und die angrenzenden 

Flure schallen, spätestens dann weiß jeder, der die HES be-

tritt, das Weihnachtsfest und die dazugehörigen Ferien nahen 

mit Riesenschritten. Die Tradition der Adventsmusik, mit 

Posaunen und Trompeten gespielt von Kolleginnen und Kol-

legen sowie Schülerinnen und Schülern, gibt es laut Auskunft 

unseres ehemaligen Schulleiters Dieter Mayer seit 1967 – 

bereits seit 55 Jahren also (und ich vermute, Herr Mayer ist 

von Anfang an dabei gewesen, denn noch immer kommt er 

unverdrossen Jahr für Jahr zur Adventszeit in die Schule, um 

seinen musikalischen Beitrag zu leisten – großen Dank und 

großen Respekt dafür). Für mich ist es eine der schönsten und 

lebendigsten Traditionen an der HES und ich wünsche mir, 

dass sie noch lange gepflegt wird. Mit jungen Kolleginnen 

und Kollegen sowie Schülerinnen und Schülern aus den Blä-

serklassen, die ihre musikalischen Talente einbringen, gibt es 

eine gute Basis dafür. 

 

Rainer Froböse, Lehrer  

Die Adventsmusik gestalteten (von links) Daniel Mörchen 
(Lehrer), Luis Wesener (Schüler), Niklas Schrader (Schüler), 
Martin Bulk (Lehrer) und ...  

é Niklas Boenke (Schüler), Calvin Meyer (ehemaliger Schü-
ler) und Dieter Mayer (ehemaliger Schulleiter).  

Der geschmückte Weihnachtsbaum 
im Foyer der HES 
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WeiÇt du wie viel Sternlein é gebastelt wurden? 
Eine Weihnachtsaktion der Unterstufe zur Unterstützung des Schulbauernhofes Ummeln 

I 
m November erreichte uns die Nachricht, dass der Schul-

bauernhof Ummeln dringend finanzielle Unterstützung 

benötige, um die coronabedingten Ausfälle von Klassen-

fahrten auszugleichen. Die Volksbank Bielefeld-Güters-

loh eG belohnte in ihrer Weihnachtsaktion von Kindern  

gebastelte Weihnachtssterne mit jeweils 5 Euro für den  

Schulbauernhof. Da mussten wir nicht lange überlegen und so 

wurde in mehreren 5. und 6. Klassen eifrig gebastelt, gemalt 

und gestaltet. Einige besonders engagierte Schülerinnen und 

Schüler stellten auch noch nachmittags zuhause weitere Ster-

ne her. Am Ende dieser spontanen Aktion lagen 153 wunder-

schöne Weihnachtssterne auf dem Tisch, mit denen wir einen 

Erlös von 765 Euro für den Schulbauernhof erwirtschaftet 

haben. Ein Großteil unserer HES-Sterne zierte in der Vor-

weihnachtszeit den Weihnachtsbaum im Eingang der Volks-

bank-Filiale in Gütersloh-Isselhorst (siehe Bild). Insgesamt 

hat die Volksbank Bielefeld-Gütersloh eG, wie aus einer 

Presseerklärung vom 14.01.2022 hervorgeht, 10.000 Euro für 

den Schulbauernhof gespendet, wovon u.a. eine Kippbrat-

pfanne für das Projekt „Kochen mit Kindern“ angeschafft 

werden soll.  

 

Ein ganz großer Dank gilt daher allen beteiligten Schülerin-

nen und Schülern!  

 

Ihr habt dazu beigetragen, dass in diesem Frühjahr und viel-

leicht in noch vielen weiteren Frühjahren unsere und viele 

andere Schülerinnen und Schüler die Natur, die Tiere, die 

leckeren, selbst zubereiteten Mahlzeiten und die einmalige 

Atmosphäre des Schulbauernhofes Ummeln genießen können. 

 

Birgit Iborg-Pietzner, Lehrerin 

Der Großteil der HES-Sterne zierte in der 
Vorweihnachtszeit den Weihnachtsbaum 
im Eingang der Volksbank-Filiale in  
Gütersloh-Isselhorst. 

Selbstgebastelte Weihnachtssterne der 5. und 6. Klassen 

Sterne der Klasse 5d 
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Veränderungen im Kollegium 

Herr OStR Johannes Rose (Deutsch, Geschichte) wurde zum Studiendirektor 

befördert. 

 

Frau StR‘ Ann-Christin Domeratzki (Deutsch, Englisch) wird zur Oberstudienrätin 

befördert. 

 

Frau Katja Wißmann ist seit Januar als Schulsozialarbeiterin bei uns beschäftigt. 

 

Herr Dr. Maximilian Hettmann (Mathematik) hat die HES zum 30.04.2022 

verlassen. 

 

Die Referendarinnen Frau Michelle-Talisa Mertens (Spanisch, Pädagogik) und 

Frau Nora Tönnesmann (Englisch, Biologie) haben ihre Lehramtsprüfungen 

erfolgreich bestanden.  

 

Als neue Referendarinnen begrüßen wir Frau Jekaterina Heidebrecht (Deutsch, 

Sport), Frau Lina Münsterteicher (Mathematik, Pädagogik) und Frau Sara Findeis 

(Deutsch, Kunst). 

 

Anmeldungen für das Schuljahr 2022/23 

Jahrgang   5: 128 Schülerinnen und Schüler 

Jahrgang 10:    17 Schülerinnen und Schüler 

 

Vorstand des Fördervereins der HES 

Hilke Lübbers, Vorsitzende 

Arndt-Georg Wesener, Kassenwart 

Rainer Froböse, Schriftführer 

Kontakt: foerderverein@hans-ehrenberg-schule.de  

 

Termine 
Mündliche Abitur-Prüfung: Montag, 23. Mai 2022 

Studientag für alle Schülerinnen und Schüler 

 

Beweglicher Ferientag 2021/22: Freitag, 27. Mai 2022 

 (Tag nach Christi Himmelfahrt) 

 

Zentrale Klausuren im Jg. 10: Dienstag, 24. Mai 2022 / Deutsch 

 Dienstag, 31. Mai 2022 / Mathematik 

Weitere Termine 
 

Schulfest mit Ehemaligentreffen: 

Samstag, 11. Juni 2022 

 

Unterrichtsfreier Tag: 

Montag, 13. Juni 2022 

 

Entlassung Abiturienten: 

Freitag, 17. Juni 2022 

 

Wandertag: 

Mittwoch, 22. Juni 2022 

 

Zeugnisausgabe: 

Freitag, 24. Juni 2022, 4. Stunde 

 

Sommerferien: 

27. Juni – 9. August 2022 

 

Nachprüfungen für Sek. I und II: 

Schriftlich: Montag, 8. August 2022 

Mündlich: Dienstag, 9. August 2022 

 

Studien- und Orientierungswoche: 

Mo., 29. August bis Fr., 2. Sept. 2022 

 

Herbstferien: 

Di., 4. Okt. 2022 bis Fr., 14. Okt. 2022 

 

Den Schulkalender finden Sie auch auf 

der Homepage der HES (Internetadresse 

unten): Bitte Terminänderungen 

beachten! 

Herzliche Einladung an den Abi-Jahrgang 2012 
 
Die Ehemaligen des Jahrgangs 2012 sind herzlich eingeladen, Ihre  
Abitur-Klausuren im Sekretariat der Schule abzuholen. Sie stehen noch 
bis zu den Herbstferien hier zu den üblichen Öffnungszeiten für Sie be-
reit. Danach werden sie vernichtet. Sollten Sie keine Gelegenheit haben,  
persönlich vorbei zu kommen, geben wir die Unterlagen auch an eine 
von Ihnen schriftlich bevollmächtigte Person unter Vorlage des Personal-
ausweises und der Vollmacht heraus. 


